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Worauf kommt es an ?

Von Georg Ledebour .

Um zur Klarheit über die Meinungsverschiedenheiten

wegen der Gestaltung unseres Verhältnisses zur 3. Jnter -

nationale zu kommen , muh man sich zunächst vergegenwärti -

gen , worüber wir denn einig sind .

Wir alle sind der Ansicht , dah das Massenelend , das der

Weltkrieg über die arbeitenden Klassen in Deutschland ge -

bracht hat . noch geraume Zeit andauern wird und womöglich

im Winter eine Steigerung erfährt . Wir geben uns auch

Iis, ?«s' l--ung ' ' »°n chr - m kapiwlPgchm « ,aS ° nsw » dMM

Wir sind bereit , für dieses Ziel unsere ganze Kraft ei »-«. '

letzen . Wir wollen uns deshalb einrichten und b -

reit halten für die neuen r e v o lu t i o n ä r o »

Aktionen des Proletariats , die der bcainnend -

Zusammenbruch der kapitalistischen Ordnung un»e?meid?iA
oernotwendigen wird .

a unoermeioiich

wissen aber auch , dag ähnliche Mißstände , wenn auch

tändigung und das internationale Zusam

n e i! w l r k e n der Landesorganisationcn des reoolnti «'

nären sozialistischen Proletariats „ ach Möglichkeit zu

wirken ist .

9 ei '

Wir alle sind uns auch bewußt , daß unsere

internationale Pflicht die möglichste A b w e h r a l l e r A »

gr i ffs - u nd Schäd ig u ng s bemüh u ngen ist d - -

oon den Ententemachten gegen Eowjetrub

l a n d unternommen werden .
i � z » y .

Soweit sind wir einig . Meinungsverschiedenheiten er -

benstch aber über unseren Weg zur Verwirklichung dieser

- - - -

iben .

fiVrÄ ' Ä
lehmen haben . Die Organisation der in Moskau k>-

eten Internationale ist jedoch völlig z c n t r a l i?t i f%

,aut . Sie negiert die Landesautonomie Die - i r el. .�
sorganisationen sollen nur Sektionen der Jnteniatia

ein . Das . internationale Zentralkomitee in Moskau in'

ie -russischen Kommunisten durch 3 Vertreter gegenüber

rtreter 10 verschiedener anderer Landesoraanisatin . , - »

. . sschlagg- benden Einfluß haben , soll d?/ endgLMge

L " ndern

" � revolutionäre Aktionen in den ein -

Ländern .
Befürworter dieser internationalen Zentralisation

s Glaubens , daß nur so eine erfolgreiche Durchführuno

ginnenden Weltrevolution gewährleistet werden könne

. e. S. . . . iKninhtrrtutn der 3. Internationale . Die Wirt '
Weltrevolution gewährleistet werden könne .

' -» der Grundirrtum der 3. Internationale . Die wirt -

I?» kulturellen und politischen Verhältnisse in den
� ändern sind trotz der gegenwärtigen Vorherr -
� sanitalismus und trotz der gleichartigen Vcr -

�- ndenz die der Krieg ihnen überall eingeimpft
"S weit von einander verschieden , daß die zentra -

der vroletarischen Aktionen aller Länder von
SnSJkVS " gleichgültig , ob das nun Moskau

/ lliaris oder London ist . unausbleiblich zu einer
>erl ' N. Pa���ürde . die jeden Versuch , auf solche

d?e Weltrevolution durchzuführen , zum Scheitern brin -

o- , daß die Moskauer Zentrale die Per -
mechl ' ch lst c ' »der die russische Brille be -

is russlsch�ie aroß die Gefahr ist . das tritt jetzt
Moskauer Richtlinien , die den übrigen

age . ln oen
�ssischen Verhältnissen entstandenen

rteien d ' e au
� f t { on schablonenhaft aufzwin -

i der Nlss' schen�e agrarischen Ver -
en , s? w dtt Regeiun� ��» Ausübung deri . so in der Regelung oer agiarijaien Per -

nd in der te r r o r i st l > ch e n A u s ü bu n o der

i r sogar über das Proletariat und

n e n P a r t e i g e n o s s e n. Die russische Agrar -
ubertragen , wuxde durch Zerschlagun -

und
�u

enen Parteigenosse n. �ie ru „ i,a ) c Agrar -

f Deutschland ubertragen , wurde durch Zerschlagun -

Austeilung des Großgrundbesitzes einen wirtschaft -

n- rbeifuhreii und die Sozialisierung aufÄusteilung des ivroggzui . �ragr - r,,, . . .

ntralkomitees
wurde sich aber das Proletariat

» . �« . . » lnmenia gefallen lassen wie das Englands
würbe I ' ly aoer oas Proletariat

ztralkomitees
� lasse « wie das Englands

ids ebensowenig »e ,
�. �chaftlich hochentwickelten

endeines anv�

e Moskauer Forderung der Diktatur « u

oletariat spielt noch ein anderes mÄ c 1

inein . Man sagt : „ In revolutionären Zeit?» � s

1 vorgegangen werden, ' also , da es sich „
" �

ution handelt , ist eine internationale Diktats
�dukt . o,l liegt die Verwechselung zu -

' ist eine lNiernuiionute �irrarur ein -

Deduktion liegt die Verwechselung zu -

- den Lebensbedingungen einer Bewegung

M Mit MW Willi in Weit
Giotttti über die soziale Frage

Rom , ZK. September .

Zm Senat sagte bei Behandlung der Interpellationen
über die Metallarbeite rbcwegung Ministerpräsident
E i o l i t t i , jeder Staatsmann müsse sich die Tatsache vor Augen
halten , dah die ganze Welt vor einer wirklichen sozialen

Umbildung stehe . Das Emporkommen des viertenStandcs habe

sich in den letzten Zeiten des vergangenen Jahrhunderts bemerkbar

zu machen begonnen , und die Berstlchc , feinen Lauf auszuhalten ,
hätten keine guten Folgen gehabt . Eiolitti wies sodann aus die

wirtschaftlichen , sozialen und finanziellen Folgen des Krieges hin
und tadelte das Zurfchaustellen des Reichtums der Kriegsgewinn -
ler . IndemKonsliktz wisch cnKapital und Arbeit

müsse die Regierung eine wachsame
Neutralität beobachten und , wenn er -
forderlich , beruhigend wirken . Eiolitti be -
tonte , er habe den Industriellen abgeraten , die Aus -
sperrung zu erklären , andernfalls könnten sie aus keine Unter -
stützung der Staatsgewalt rechnen . Eiolitti erllärtc ferner , zur
Verhinderung der Besetzung hätte man alle versügdaren Kräfte
aus mehr als KOK Werke verteilen müssen und zu deren gewalt -
sanier Räumung wäre ein Kampf mit ernsten Folgen nötig ge -
wesen , während doch der Allgemeine Eewerkschastsverband ver¬
sichert hätte , daß die Bewegung nicht politischer , sondern Wirtschaft «
licher Natur fei . Die Bergehen der Einzelnen seien bei de » Ee -
richtsbehördcn zur Anzeige gebracht worden .

Die Regierung habe geglaubt , im gegebenen Augenblick in den
Streit eingreifen zu sollen , und daraufhin sei eine Vereinbarung
getroffen worden . Es fei beabsichtigt , den Gang der Industrien
in der Weife umzubilden , dah die Arbeiter von den Verhält -
nissen in den Fabriken Kenntnis erhielten . Dann könnten sie
sich über die Billigkeit oder Unbilligkeit ihrer Forderungen Rechen -
schast ablegen . Das von ihm infolge der Vereinbarung erlassene
Dekret schaff « kein Präjudiz . Ein paritätischer Ausschuh solle Bor -
schlüge zur Abfassung eines Gesetzentwurfs unterbreiten . Der
Arbeiter solle zu einem Verbündeten , nicht zu
einem Gegner des Industriellen gemacht werden .
Eiolitti betonte , dah der Ernndfatz der Ueberwachung schon am
3. März 1919 von den Vertretern der Arbeitgeber zugestanden wor -
den sei « nd dah im Dezember 1919 die Kammer eine Tagesord -
nung zugunsten der Kontrolle der Betriebe angenommen habe .
Täglich würden Betriebe geräumt und die Arbeit werde bald

ihren gewöhnlichen Eang gehen . Der Ministerpräsident schloh . die

Zukunft des Landes häng » vor allem davon ab , wie die arost «

f - ziale Frage gelöst werde .

Mit den Schlußworten hat Giolitti durchaus «cht . Die Lösung
der sozialen Frage ist das Zentralproblem , an dem die Zukunft der

Welt hängt . Sie wird nicht gelöst , indem man den Arbeiter zum
Verbündeten der Industriellen macht . DaS würde höchstens derAuSbeu -

tung undder Anarchie der kapitalistischen Produktion einen etwaS libera -

leren Anstrich verleihen , ohne die Grundlagen des Privateigentums und

die Alleinherrschaft des Kapitals über die Produktionsmittel ernstlich

zu erschüttern . Hier scheidet sich der bürgerliche Reformer vom

revolutionären Sozialisten . Die Lösung der sozialen Frage kann sich

nur so vollziehen , daß statt der bisherigen ökonomischen Scheidung
in Besitzende und Nichtbcsitzende , in Ausbeuter und Ausgebeutete ,
das volle wirtschaftliche und politische Recht der Arbeiter hergestellt
wird . Das kann nur im harten Kampf , Klasse gegen Klasse ge -

schehen .
Wenn heute die italienischen Arbeiter den Kampf abbrechen , so

nur , weil die gewaltig� Auseinandersetzung zwischen Kapital und

Arbeit nicht auf einmal erledigt wird , sondern in Etappe » mit Sieg
und Niederlage . Ihr Kampf geht nicht um Verständigung mit dem

Kapitalismus , sondern umlleberwindung des Kapi -

taliSmus durch den Sozialismus . >6

DA . Mailand , 27. September , j

Im italienischen Senat wurde am Sonnabend eine TageSordnnn ?

eingebracht , worin die Regierung aufgefordert wird , das Problem
des Brotpreiscs so schnell wie möglich zu lösen . Giotttti nahm du

Tagesordnung an . erklärte aber , daß sich die Negterung über die

Art der Lösung volle HandlungSfrcihett vorbehalte .
DaS Dekret über die Produnionskontrolle enthält eine Stelle .

wonach Arbeiter , deren Stellung in einer Fabrik während des Kon .

flikteS unhaltbar geworden ist , auf Beschluß einer vieraliedrigev

Kommission entfernt werden können . Auf Grund dieser Bestimmung

haben die Industriellen die sofortige E n t l a s s u ng aller jene «
Arbeiter verlangt , die sich Uebergrtffe gegen Personen oder Sach >

beschädigungen haben zuschulden kommen lassen . Giolitti hat jedoch
erklärt , daß er diese Anfsassung nicht gutheißen könne .

Italien verweigert Litwinow die Einreise
TU . Rom . 27. September .

Dem Beispiel Englands folgend , verweigerte die i t a l i e n i -

sche Regierung dem nach Italien entsandten Vertreter der
ew» *. . . IV». - . . . . . . .. fr i 1 _ 1 � VI � /CImvaKa
Moskauer Regierung . Litwinow . die Einreise

W3 >

undvor dem Eintritt in die revolutionäre Aktion
denen w ä h r e n d der revolutionären Aktion selbst .

Eine proletarische revolutionäre Aktion hat zur unerläß -
lichen Vorbedingung , daß sie getragen wird von dem ent -
schlossenen Massenwillen des zu ihrer Durchführung berufe -
nen Proletariats selbst . Sie kann auch nur Erfolg haben ,
wenn wirtschaftlich und politisch die Verhältnisse reif sind
für eine Neugestaltung von Grund auf . Der Masse kann
aber nicht ein solcher Entschluß aufkommandicrt werden durch
irgendeine diktatorische Führerinstanz . Er muß sich in ihr
auf Grund der Lebenseindrücke unter Erwägung früherer
Erfahrungen durch Rede und Gegenrede entwickeln . Auch
der Werdegang einer Revolutionsbewegung ist ein dialekti -
scher Prozeß , der durch individuelles Beispiel gefördert , der
aber niemals durch ein Jnstanzenkommando ersetzt werden
kann .

Sobald jedoch der Augenblick der Tat gekommen ist .
dann muß allerdings einzelnen Personen dikta -
torische Gewalt übertragen werden . Dann ist die Zeit
der vorbereitenden Massenerörterung vorüber . In diese
Vorbereitungsperiode gehört allerdings auch die tunlichste
Vorhcrbcftimmung der Vertrauensleute , denen die dikta -

torische Gewalt während der Aktion in die Hände. �

. . . . .

werden kann .
Was aber nun in Moskau geplant wurde , ist die Ein -

fetzung einer internationalen Zentralinstanz , der die dikta -
torische Gewalt über die Bestimmung des Beginns
revolutionärer Aktionen und deren Oberleitung in den ein -

zelnen Ländern übertragen werden soll . Diese Idee wider¬

streitet so sehr dem Grundgedanken des proletarischen Eman -

zipationskampfes , der Selbstbestimmung des Proletariats .
daß sie wie eine Satire auf die Weltrevolution anmuten

müßte , wenn man nicht als ihren Kern das Bedürfnis der

Rußland regierenden Volfchewiki - Partei erkennen würde .
daß die angeschlossenen Parteien der anderen Länder als

Hilfstruppen für die Festigung der kommunistischen Partei -
Herrschaft in Rußland ausgenutzt werden müssen .

Und damit kommen wir zu einem dritten Trugschluß der
Befürworter internationaler Zentralisation . Sie glauben .
auf diesem Wege könne am sichersten oder gar ausschließlich
Sowjetrußland gegen die Anschläge der Entente und andere

kapitalistische Umtriebe geschützt ' werden . Auch das ist ein

Irrtum . .
'

�

Keine Zentrale in Moskau kann durch ihre Dekrete den

Organisationen oder dem tatbereiten Proletariat der ein -

zelnen Länder überhaupt größere Macht schaffen , als sie kraft

ihres Entwickelungsganges zu den gegebenen Zeiten haben .

Die Macht , die sie zur Zeit ausüben könne » . haben aber

insbesondere die klassenbewußten Proletarier Deutschlands
und Englands , in geringerem Maße auch die Frankreichs ,
eingesetzt durch ihre Weigerung , die Waffen - und Truppen -
transporte zur Verstärkung der polnischen Reaktionstruppe »

zu verladen , oder zu befördern . Die Initiative dazu in

Deutschland wuroe durch die ll . S . P. D. auf Grund eine »

einmütigen Beschlusses der Reichstagsfraktion ergriffen und

nach ihren Vorschlägen auch ebenso einstimmig von den zu -

sammenberufenen Partei - und Gewerkschaftsvertretern , ein -

schließlich der K. P . D. , beschlossen . Sicher sind die beschlösse -
nen Vorkehrungen verbesserungsbedürftig . Perfekt funktio -
niert so etwas niemals auf einen Sllilag . Aber wenn das

deutsche Proletariat nicht einen Krieg Dcutschlai - ds gegen

die Entente provozieren will , was ein unverantwortliches
Vabanquefpiel , schlimmer als das Ludendorffsche 1918 ( ein

würde , so läßt sich zur Zeit nicht mehr tun . Auch die ful -

minantesten Proklamationen einer Moskauer Zentrale
können an den wirklichen Verhältnissen nichts ändern .

Also die Tatsachen beweisen , daß die U. S . P. D. sich ihrer
internationalen Pflicht gegenüber Sowjetrußland bewußt ist

und danach handelt . Der gegenwärtige Entwickelungsgrad
der sozialen Verhältnisse in den einzelnen Ländern verbietel

es , über eine internationale Organisation hinauszugehen ,
die auf föderaler Grundlage eine Verständigung der ein -

zelnen Länder ermöglicht , ohne durch eine Zentraldiktatur die

Selbständigkeit der einzelnen Landesorganisationen zu er -

töten . Auf dieser Grundlage muß die 3. Internationale

neugestaltet werden , dann kann sie dem Weltproletariat er -

folgreiche Führerin sein .
Ich habe mich bemüht , aus der unsere Partei aufwühlen -

den Kontroverse die sachlichen Differenzpunkte herauszu -
schälen unter Äusmerzung alles des verbitternden Beiwert . ' .
das sich um diese Kernfragen heruwrankt . Zu diesen Ab -

lehnungsgründen tritt aber noch die notwendige Zurück -
Weisung der von Moskau diktierten Aufnahmebedingungen ,
die eingeständlich auf die Zertrümmerung unserer Partei
und die Aufsaugung einzelner Trümmerteile durch gi ,
K. P. D. angelegt sind . j

l



Ein neuer Einmischungs - und

Spattungsversuch
_

lieber Riga werden uns zwei ausführliche Telegramme
übermittelt . Das erste enthält den Inhalt eines Brieses des
Moskauer Exekutivlomitees an die 1l . S . P. D. , dos zweite
einen Artikel Lenins aus der „ Prawda " vom 24 . Sep¬
tember . Das Schreiben des Exekutivkomitees besagt :

„ Das Exekutivkomitee protestiert entschieden dagegen ,
dag�unter dem Druck des rechten Flügels des Zentralaus -
schusses der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands der auger -
ordentliche Parteitag bereits für den 20. oder gar den 12. Oktober
anberaumt worden ist . Diese hastige Anberaumung zielt darauf hin .
die Arbeiter der Möglichkeit zu berauben , sich über die prinzipiellen
strittigen Fragen , die zur Tagesordnung stehen , zu orientieren . Schon
diese Tatsache an und für sich zeugt von einem Höchstmag der Illoyali¬
tät und Unredlichkeit der rechten Führer . Zweitens ist der Ver -
lud ) , die ganze Streitfrage auf Organisationsfragen überzuführen ,
wisientlich von dem JBunschc herbeigeführt worden , die Haupt -
prinzipiensragen , nämlich die Frage der Diktatur des Prole -
tariats , des Kampfes um die Räte , der Schaffung illegaler Orga -
nisationen , der Verwerfung des Sozialpazifismus , der Trennung
von Renegaten vom Schlage Kautskys und Hilferdings ,
zu vertuschen .

3. Die Organisationsforderungen des 2. Kongresses sind von
Dittmann . Hilferding , Crispien wissentlich entstellt worden . Die
Kommunistische Internationale verlangt nicht die Uebergabc der
Zeitungen an Spartakisten , sondern lediglich die Rcdaktionsfüh -
rung der Zeitungen durch ehrliche Revolutionäre , die jetzt über -
zeugte Kommunisten sind , obwohl sie bisher noch Mitglieder der
U. S . P . fein mögen . Gleichfalls hat die Kommunistische Internatio¬
nale weder verfaßt noch wird sie verfallen Listen von Personen , die
auszuschließen find . Für die Kommunistische Internationale han -
delt es sich um den Kampf gegen die opportunistische Richtung , die
sich selbstverständlich in den lebendigen , die Revolution verraten -
den Menscht » personifiziert . Die Resolution läßt ausdrücklich
Ausnahmen zu . bezüglich der rechtsstehenden Genossen , die jetzt
ihre Fehler eingestehen .

4. Das Geschrei über die Russendiktatur ist offentundig unauf -
richtig . Das Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale
zählt 21 Mitglieder , wovon 3 Russen find , die übrigen vertreten
andere Parteien .

5. Das Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale
verlangt einen zentralisierten Parteiaufbau , denn
während der Epoche des Bürgerkrieges kann das Proletariat
anders feindliche Angriffe nicht abwehren . Dittmann sprach
sich in Moskau für solchen Zentralismus aus . Die Kommunistische
Internationale versteht darunter , daß der Zentralismus in
lahrelangem Kampf errungen und durch Zutrauen der
Massen und unter tatsächlich revolutionären Leitern begründet
werden wird . Zentralismus kann nicht von heute auf morgen
erreicht werden .

S. Bezeugt das ganze Gedahren Dirtmanns und Trispiens die
Unmögti - tileit . in einer Partei mit solchen kleinbürgerlichen Ele¬
menten zu bleiben . Durch ihre Schwankungen im entscheidenden
Augenblick verraten ste die proletarische Revolution , gleich wie sie
fetzt in Italien von Daragona . Modigliani , Turati und Genosse »
» erraten wird . Falls die U. S . P . derartige Verräter aus ihren
Reihen nicht vertreiben wird , kann sie nicht als revolutionäre
Partei existieren .

7. Das Exekutivkomitee wendet fich an die unabhängigen Ar -
beiter mit der Aufforderung : 1. wählt zum Parteitag nur solche
Delegierte , die für unbedingten Anschluß an die Kommunistische
Internationale eintreten : 2. gedenkt , dag jetzt sich die Frage ent -
scheidet , ob ihr in die brüderlichen Reihen der revolutionären Ar -
beiter der ganzen Welt treten sollet , oder ob ihr Gefangene der

Agenten des Kapitals bleiben werdet .
'

Vorsitzender des Exekutivkomitees der Kommunistischen Inter -
nationale : Sinowjew . Mitglieder : Lenin , Buchari » . Rädel : für
Amerika : Ried : für Frankreich : Rosner . für Holland : Jansen :
für Korea : Pak Tsinschjun : für England : Tom Queltsch : für
Deutschland : Ernst Meyer ; für Bulgarien : Schabliep : für Ee -

orgien : Tschakaja ; für Iugoslavien : Milkjtlch : für Oesterreich :
Karl Steinhart : für Ungarn : Bela Khun , Rudnjanski . "

Wir wollen daran gleich den Artikel Lenins anschließen :

„ Genossen ! Die bürgerliche Presse Deutschlands und

Frankreichs widmet viel Aufmerksainkeit den Debatten unter den

unabhängigen Sozialdemokraten Deutschlands und den Mitglie -
dern der sozialistischen Parteien Frankreichs über den Eintritt in

die Kommunistische Internationale . Die bürgerliche Presse ver -

teidigt mit außerordentlicher Energie die Anschauungen des

rechten opportunistischen Flügels der genannten Parteien . Das

ist vollkommen verstandlich , denn diese rechten Elemente find ihrem

Wesen nach bürgerliche Demokraten , die wie Dittmann und Crcs -

pie * unfähig sind , revolutionär zu denken , unfähig , der Arbeiter -

klasse zu hellen , unfähig , sich für die Revolution vorzubereiten und

sie sieareich durchzuführen . Die Trennung von dltsen rechte » oppor -

tuniftlschen Elementen ist notwendig . Sie bildet das einzcge

Mit el der Zusammenfassung aller wirklcchen Revolutconar - , wirk -

UM nrnTcinriidicn Massen . Das ©eichtet über dle „ Diktatur Mos -

kau usw ist ein gewöhnliches Ablenkungsmittel . Der Vollzugs -

ftttsickuß besteht aus 21 Mitgliedern , von denen nur mm die Kom -

�nllÄche Barte Rußlands vertreten . Alles Gerede vom Dck -

ÄS um usw bildet einen Selbstbetrug oder Betrug der Ar -

Lt « Durch diese Reden soll ebenso der Bankrott gewisser

oovortunistischer Führer der Arbeiterparteien Deutschlande ver -

efteit werden , die den Weg der proletarischeitMcvolution verlassen

haben . Ein Betrug oder Selbstbetrug bildet vas Eeschrn , dag die

Moskauer Diktatoren " durch ihre Aufnahmebedingungen in die

Kommunistische Internallonall � bestimmt� Persönttch�iten�ver-
fols
aus

Ä�den ' Mhrem ' d�ttchten F�ügelV gegenüber , wie auch ' bei

? . . iammei,setzllng der zentralen Parteileitungen zugelassen

werd�. D�dw Ausnahmen ausdrücklich als zulässig - Märt wer -

n keine
ener Per
Notwend
die Geac

Berionen und " Führer zu� berücksichtigen. Da die Zulässigkeit der
Personen uno ,zuyi »

des Vollzugsausschusses der

klärt worden ist und in dem

werden Da die Ausnahmen ausoruritim UI ?
he « fo kann keine Rebe von den prinzipiellen . iusschluß

dieser oder �ener Per�nlichkeit sein . Es . ist klar dag dam . t voll -

kommen die Notwendigkeit anerkannt wird , nicht die Vergangen -

deik sondern die Gegenwart in erster Linie in Betracht zu ziehen .
heitjotmern oie u b

,ltt „en unf , j,c5 Verhaltens einzelner

Wimnnfinten ia nach dem Beschluß des Vollzugsausschusses der

Kommunistischen Internationale erklärt worden ist und in dein

ZWUMWMZi # »
U- dFsz - rss

' - » » """' "' Kss rÄ « ZT Sn w - w - n . , - »
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mismuo Rur durch die Trennung von die . en und . hnlichen

Leuten verwirklicht sich die internationale Einheit des Prolekari -
ats gegen die Bourgeoisie zum Zwecke ihrer Vernichtung . Die
Ereignisse in Italien müssen auch den Hartnäckigsten von denen ,
die den Schaden der „Einigkeit " und des „ Friedens " mit Crispien
und Dittmann nichr verstehen , die Augen ollnen . Die italienischen
Crispien : . und Dirtmanns . Turati , Prancpolini , Daragona sabo -
tieren die Revolution in Italien von dem Moment an , als sie
heranzureifen beginnt . Und in dieser Richtung bewegen sich die
Ereignisse langsamer oder schneller , unter leichteren oder unter
größeren Schwier cgieiten in ganz Europa , in der ganzen Welt .
Es isi die höchste Zeit , die unerhört schädlichen Illusionen zu zer -
stören über die Möglichkeit der „Einheit " oder des „ Friedens " mit
den Dittmanns uitb Crispiens . mit dem rechten Flügel der beut -
scheu . Zlnabhängigen Sozialdemokratie " , der englischen „ Unab -
hängigen Arbeiterpartei " , der französischen „Sozialistischen Partei "
usw . Es ist höchste Zeit , daß die revolutionären Arbeiter die
Reihen ihrer Partei von diesen Elementen reinigen und wirtlich
einhenlichc Parteien des Proletariats bilden .

2t . September . Lenin .

Niemand , der diese Kundgebungen lieft , wird daran zwei -
feln , daß es sich da um b e st e l l t e A r b e i t handelt . Kaum

halten einige Eenossen vom „ linken Flügel " den Termin des

Parteitages für verfrüht , und schon ist das Exekutivkomitee
— offenbar aus genauester Kenntnis der deutschen Verhält -
nisse heraus — der gleichen Ansicht . Mehr noch : es macht
sich alle Verleumdungen und Unterstellungen zu eigen , die

gegen die Mitglieder des Zentralkomitees , des Beirats und
der Kontrollkommission erhoben werden , obwohl diese aus

zwingenden Gründen , nach bestem Wissen und Gewissen , aus
Sorge für die rasche Wiederherstellung der Attionsfähigkeit
der Partei gehandelt haben . Die Moskauer Exekutive kann

natürlich gar kein Urteil darüber haben , daß die Masse
der Parteimitglieder sich über die Bedingungen in den inten -

siven Auseinandersetzungen der legten Zeit bereits ihr Urteil

gebildet hat , dag sie vielfach weitere Diskussionen ablehnt
und auf die Entscheidung drängt . Tut nichts , der „rechte
Flügel " wird verbrannt . . .

Es ist einfach nicht wahr , dag es sich um Vertuschung
der Fragen wie die Diktatur des Proletariats , der Räte oder
des Sozialpazifismus ( Krieg gegen die Entente ? ) handelt .
Zu diesen Fragen hat das Leipziger Aktion spro -
g r a m m klar und deutlich Stellung genommen . Vertuschen
tun die , die den Eenossen einreden wollen , daß der völlige

Verzicht auf die Selbständigkeit der Partei und das Selbst -
bestimmungsrecht der in der Parter organisierten Massen
eine Kleinigkeit fei , , über die man gar nicht lange sprechen
dürfe , obwohl es sich dabei um nichts weniger als den

Selbstmord der Partei handelt !

Zugleich gibt aber dieser völlig halt - und grundlose Anariff
einen guten Beweis dafür , wie man sich in Moskau die An -

wendung derDiktatur vorstellt . Die deutsche Vartei

soll also nicht mal mehr über den Zeitpunkt der Ein -

berufung ihres Parteitags selbständig entscheiden
dürfen , auch darüber muß sie sich Vorschriften machen lassen ?!
Und da zweifelt noch jemand , daß die Annahme der Vedin -

gungen die völlige Unterwerfung der Partei unter die

Moskauer Leitung bedeuten würde !

Aber auch in anderer Beziehung handelt es sich um be -

stellte Arbeit . Wir wissen , daß auch solche Kommunisten , die
etwas Einsicht in die wirklichen Machtverhältnisse und in die

westeuropäische Arbeiterbewegung haben , von einem gelinden
Grauen gepackt wurden , als ste die Bedingungen zu Gesicht
bekamen . Sie versuchten , Milderungen zu erlangen . Der

Versuch ist v L l l i g m i ß g l ü ck t . Keine einzige Bedingung
wird geändert oder aufgehoben , höchstens , daß man nach dem

Vorgang einzelner Anbänger der Bedingungen ein wenig
um den einen oder den anderen Punkt herumredet . Dabei

hebt ein Satz den anderen auf , wie in der Frage des Zentra -
lismus , von dem zwar gesagt wird , daß er in jahrelangem
Kampf errungen wird , der aber doch nach wie vor sofort
durchzuführen ist . Das Exekutivkomitee weiß recht gut , daß ,
wenn erst die „eiserne militärische Disziplin " der Bedingungen
verwirklicht ist, es dann kein Entrinnen mehr gibt , da ja
die „ Säuberungen " schon für die Entfernung aller Wider -
strebenden sorgen werden . Ebensowenig hat es irgend eine
Bedeutung , wenn gesagt wird , daß die Redaktionen nicht
nur mit Spartakisten besetzt werden müssen , fondern auch zu -
verlässige Kommunisten , die bisher der ll . S . P. D. angehört
haben , zugelassen find . W i r wallen , daß über die Eignung
der Redakteure die Mitgliedschaften entscheiden und nicht
eine diktatorische Leitung verfügt , wer zuverlässig ist oder
nicht . Daß sich solche Kommunisten aus der U. S . P. D.
finden werden , wollen wir nicht bezweifeln .

Das schlagendste Beispiel dafür , daß die Bedingungen in
vollster Schärfe ausgeführt werden sollen , bietet das Gerede
über den Ausschluß . Zuerst wird gesagt , es handele sich
um Richtungen . Dann wird >ofort hinzugefügt , diese Rich -
tungen verkörpern sich in bestimmten P e r s o n e n . die aus -
zuschließen sind . Wozu also dieses verwirre , che Gerede�

Wozu , wenn nicht in der Absicht , durch diese Worte die
Massen irrezuführen ? In der Tat bedeuten diese Sätze eine
neue Verschärfung . Waren in den Bedingungen nur

noch oeurueyer . vir zoroerr reioenicyasllicy oic Trennung
nicht nur von diesen und ähnlichen Leuten , „ von vielen
Mitgliedern der Parlamentsfraktionen " , sondern überhaupt
den Ausschluß aller hervorragenden Mitglieder der angeb¬
lichen opportunistischen Strömung . Er fordert offen die

Spaltung der Partei , die Trennung von dem gesamten
„rechten Flügel " und erklärt die Möglichkeit der Einheit für
Illusion ! Bezeichnend ist allerdings dabei , daß die Fr an -

z o s e n viel milder angefaßt werden , weder L o n g u e t

noch ein anderer französischer Parteigenosse wird mit Namen

erwähnt . In Frankreich ist allerdings auch die Opposition
gegen den Ausschluß anscheinend eine einmütige . Dann

kann eben Moskau auch anders !

Um so schlimmer freilich ergeht es den Italienern .
Sie haben eben eine große Bewegung mit einem Kompromiß
beendet , das den beteiligten Arbeitern beträchtliche Lohn -
erhöhungen bringt und dem gesamten italienischen Prolcta -
riat ein Betricbsrätegesetz . Lenin schreit wieder über Ver -

rat , weil es den Italienern nicht gelungen ist . die Revo -

lut ' on durchzuführen . Wir halten aber eine Auffassung , die

das Gelingen der sozialen Revolution von der größeren oder

geringereu Energie der Führer herleitet , für völlig un -

marristisch . Aber welche unerträgliche Einmischung bedeutet

diese Aechtung von Parteigenossen , die der dritten Inter -
nationale bereits angehören , von einer Stelle , die die

Kampfesdedinaungen aar nicht beurteilen kann ! Denn die

italienischen Machtverhältnisse , die Frage , ob die Bewegung

noch weiter zu steigern war . können nur d i e Genossen , die

selbst im Lande - mitten in der Bewegung stehen , allein fach -

gemäß beurteilen , nicht Männer , die sich von außen und in

der Abgeschlossenheit darüber irgendwelche mehr oder minder

zutreffende Vorstellungen machen .

Soll man noch ein Wort verlieren über die Gnaden -

vcrheitzung . die reuigen Sündern vom „rechten Flügel "

in Ausficht gestellt wird ? Was die Vertrauensmänner del
Partei getan haben , haben sie unter den schwierigsten Ver »
Hältnissen in treuer Pflichterfüllung und gestützt auf die Be »
schlösse der Partei getan . Sie haben n i ch"t s zu h e »
reuen . Ader vielleicht darf man sagen , daß sie es immer

noch ablehnen würden , Kotau zu machen vor Genossen , dir
es mit ihrer revolutionären Moral für vereinbar erachtet
haben , sich von der Regierung Ludendorffs durch Deutsch «
land nach Rußland bringen zu lassen , und die heute verbün »
det sind mit dem Armenierschlächter Enver Pascha , dem

Genossen des deutschen Imperialismus , dem Führer der tür »
tischen Nationalisten .

Zum Schluß noch eins . Die Moskauer Exekutive erzähl�
daß nur fünf Russen , ein armseliges Viertel , dort Sitz und
Stimme haben . Sic verschweigt , daß die anderen , nicht nur

fast ausnahmslos bedeutungslose Gruppen vertreten , die es
spottleicht haben , die allcrradikalsten Beschlüsse zu fassen , di «
von ihnen nie ausgeführt werden , weil sie dazu gar nicht im «
stände sind . Sie verschweigt aber auch , daß es sich bei den
meisten einfach umStipendiatenvonMoskau han «
delt , um Vertreter , deren Bewegungen ohne russisches Geld
zusammenbrechen würden , also um Werkzeuge der russischen
Kommunistischen Partei . Damit , daß das Exekutivkomitee
etwas anderes sei als ein anderer Name für die Leiter der
russischen Kommunistischen Partei , soll man uns doch endlich
vom Leibe bleiben !

So bedeuten diese Moskauer Kundgebungen einmal einen

ganz unzulässigen Einmischungsversuch in unsere eigensten
Angelegenheiten , zum anderen um einen neuen Beweis für
den unduldsamen sektiererischen Geist und die Unan «
nehmbarkeit der Moskauer Bedingungen .

Kongreß der tschechischen Linken
'

( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Prag , 27 . September .

Sonntag nachmittag referierte Smeral über das Prograinm
und die Taktik der Partei . Er erklärte , daß er den Standpunkt
der marxistischen Linken vertrete und daß sich die Linke ihrer Ver -
antwortung vollständig bewußt sei , gegebenenfalls die Führung
des tschechischen Proletariats zu übernehmen . Ein definitives Pro -
gramm könne heute noch nicht vorgelegt werden . Damit werde

sich ein außerordentlicher Parteitag befassen müsse » . Einstweilen
werde nur ein Aktionsprogramm vorgelegt . ( Dieses Al -

twnsprogramm ist gleichzeitig für die Reichenberger Richtung der

deutschen Sozialdemokratie bestimmt . )
Wir leben — so führte Smeral aus — in einer wirtschafrlichen

und revolutionären Weltkrise . Das muß die Taktik der Arbeiter -
klasse bestimmen . Man habe Angst , daß wir die staatliche Selbstön -

! digkeit de : Nation gefährden . Die Zeit drängt zu großen Wirtschaft «
ljchen Gebieten . Gerade das Interesse der kleinen Staaten er -
fordert einen baldigen Sieg des revolutionären Sozialismus und
die Schaffung der Vereinigung sozialistischer Staaten von Eurppa .
Der Grundsatz des Selbstdestimmungsrechts hat bis zum 28 . Ok-
toder 1918 für un » gesprochen , jetzt spricht er gegen uns . Wenn
der Staat erhalte « werden sttll , dann wird ihn nicht die Erhaltung
der nationalen Idee erhalten , sondern die lleberwindung dieser
Idee .

Wir werden unsere Revolution in diesem Land « mit unseren
eigenen Mitteln und Methoden machen , nicht mit

russtschen Methoden , sondern mit tschechischen und nicht allein

selbständig , sondern in Verbindung mit der sozialen Revolution
in ganz Mitteleuropa . Die russische Taktik hat eine kleine ent -

schlossene Partei geschaffen voll revolutionärer Stoßkraft : die

kommunistische Partei . Wir haben keine selbständig « kommunisti -
sch « Partei gegründet . Wir find in der Sozialdemokratie geblieben

Redner bespricht die konkreten Aufgaben des neuzuwählendcn
Vollzugsausschusses , der auch internationale Beziehungen an -

knüpfen muß mit Berlin , Wien . Rom , Budapest und allen andere «
proletarischen Parteien . Das hat der alte Parteivorstand ver -
säumt . Wir müsse « das Mißtrauen zu den Arbeitern der anderen
Nationen abbauen und besonders mit der deutschen Arbeiter -
klasse eng zusammenarbeiten für eine einheitliche Aktion der ge¬
samten Arbeiterklasse . In der Republik mutz eine gemein -
same Partei des Proletariats aller Länder in diesem Staate
entstehen . Die tschechische Partei muß , sobald sie für den Gedanken
einer einheitlichen internationalen Kampsfront reif ist , hierzu er -

zogen werden .

Die zweistündig « Rede Smeral « war «in rtthorische « Meister «
werk . Während und insbesondere nach der Rede erscholl stürmischer
Beifall . Plötzlich erhoben sich die Delegierten spontan und sangen
mit elementarer Begeisterung die „ Rote Fahne " .

Am Montag ftüh begann die Debatte , in der der Wunsch nach
einer einheitlich links orientierte « Politik zum Ausdruck kam .

Die kommende Schlichwngsordnung
Da « Reichsarbeitsministerium teilt mit : Die Beratung de « Ge -

setzentwurzes einer Schlichtungsordnung , die im Reichsarbeits -
mlnisterium mit der aus 18 Mitgliedern bestehenden , gleichmafilg
aus Vertreter der Arbeitgeber und der Arbelt -

ne}L,B. ?t Zusammengesetzten Kommission durchgeführt wird ,
abgeschlossen . Nach Zusammenstellung der gefaßten De -

schlusse sollen diese in einer gemeinsamen Sdüußsitzung nochmals
beraten und t « ihre endgültige Fassung gebracht werden . Unter
Berückfichtlgung d,eser Beschlüsse wird sodann der Entwuri tmt
Den Vertretern der Regierung beraten und danach dem vor -
l a u f r g e n Rei ch s wirtschaftsrat zur Begutacht u n !t
vorgelegt werden . Die Vorlage des Gesetzentwurfes an die gesetz'
gebenden Körperschaften zur Beschlußfassung durfte somit noch 001
Ablauf des Jahres zu erwarten fein .

' » ' '

Q' ' 0 ab , was aus dem famosen Antistrrikgcicts
«chlickes geworden ,st .

Aus dem Freistaat Danzig
AuS Danzig wird uuS geschrieben :

Versammlung bestimmte nach dem Bors

eiacflSS Angelegeuheir den Vorsiyend .
tJa - ' �berburgcrmclster Eabm . nud den Zentrumsab

" l ?" «rtnnlcr,ti4ltlln0 der Tauzig - Polnischen #j
Äit - lled ? « �? dirscn beid « reisen nU drei weiter -

« MaWÄL � v- rbandlungeu nach Pari ? , daruvk

Wehnt Uns� Fraktion hatte die Betelligung a . �" ®enoffcn nahmen dabei « eranlasinog .
*

" gewürgte Konvention einer Besprech ««

beriet das Hau » da -
Iba » ' £ r ' "baltltch dem deutschen Geietz oleicht . Trotz all

SÄ ™ * * - « wSgllch zu wachem wurde di - s - S l -

Parleicn * m?» stimmen der beiden sozia' . dem°kr
auaeführl 2»« ! angenommen . Als charakterißtsch
fKÄSLS ? «echlsfozialist Gehl , der Mi. glied d

. ? �rrsammlung war . s. Zt in dieser f ü r da ?

g�en stimmte
�mmte . während er im DcwM « Vollst

I
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Sechst « Ltthandlungstag .

Am Momag wurde in der Beweisaufnahme forraeiak

Z « gm «rimlmlw<�tmeister Bloch und Schombu
- - - -ö - : _ i — r . . - - lrr

- - -
efahren . Die

"»**»»»»<*■ I - V » ~ w> w v •~T" . . . NUN Hfl t Jt
seinerzeit auf Veranlassung des Kriminalkommissars Maglaü den

Angeklagten Falk in den �Prälaten " an . Alexanderplatz zum Esten
gefuhrt . Die Zeugen erklaren , dah dies nur zweimal geschehen fei
und zwar habe die Zeche jedesmal etwa 15 M. betragen . Die

Zeugen Scherber . Fotenhauer und Kintscher waren

seinerzeit Mitglieder der Einwohnerwehr . Sie geben an , das ; nach
Auflösung der Einwohnerwehr sich in Weihensee der „ Klub 98 "

gebildet habe . Dieser Klub habe sich später der Selbstschutzorgani -

jation Erog - Berlin angeschlossen . Die Zeugen erklären , daß sie

nicht im Besitz von Wasen sind . Sie können auch keine näheren

Angaben darüber machen , ob der „ Klub 98 " in den vielbesproche¬
nen Mi . sionslauben in Weigensee oder sonstwo ein Waffenlager

habe .
Die auf Veranlassung der Verteidigung geladene Zeugin Saft -

wirtin Maletzky gibt an , dah nach der Schießerei in Weihen »

sec ein Mann zu ihr ins Lokal gekommen sei , der ihr ein Paket

übergab , in dem sich Waffen befanden . Sie hatte sofort den Ein -

druck , dah der Mann ein Spitzel sei . der die Waffen auf diese

Meie bei ihr einschmuggeln wollte , um sie dann später von der

Polizei bei ihr „finden ju lassen . Der Zeuge Gemeindearbeiter

Bassin bestätigt diese Angaben und führt mehrere Fälle an , wo

in Weihensec in Arbeiterlokalen nach der Schießerei Waffen an -

geboten worden find , die nur von Spitzeln herrühren können .

E » wird dann die Stiefmutter und Stiefschwester des Zeugen

Liebs vernommen , die über den vom Angeklagten Liebs angetrete -

nen Alibibeweis Angaben machen . Der Zeuge Schubert gibt

an , dah « Bezirkskührer bei der K. A. P . D. ist . Er gibt über

die Bildung der Kampforganisationen während des Kapp - Putfches

und deren Auflösung nähere Auskunft .

Nach der Mittagspause kommt es zu einem heftigen Zusammen¬
stoß zwischen dem Verteidiger Dr . Lamp und dem Vorsitzenden .
R. - A. Lamp : Ich möchte von einem schweren Vergehen , dessen

sich der Vorsitzende dieses Gerichts schuldig gemacht hat . Mit -

teilung machen . Das Gericht hatte zu Beginn dieser Verhandlung

auf Veranlassung der Verteidiguntz beschsossen , die von der Staats�

anwaltjchaft dem Gericht zur Verfugung gestellte Niederschrift nicht

zu benutzen . Die 21 Arbeiter aus der Anklagebank haben dieser

Versicherung des Gerichts Glauben geschenkt . Ich habe nunmehr

festzustellen , daß diese 21 Arbeit « von den Richtern be -

logen und betrogen worden find , denn diese haben das

heilige Versprechen , das sie abgegeben haben , gebrochen . Ich habe
festgestellt , dah der Vorsitzende an den Rand dieses Aktenstückes
71 Anmerkungen gemacht hat . Nach diesen Feststellungen

glaube ich dem Herrn Vorsitzenden nicht mehr und stelle hiermit

den Antrag auf Ablehnung des Vorsitzenden wegen Befangenheit .

Der Norsitzendc versuchte in begüngendem Ton « die Sache als

harmlos hinzustellen , da er als Vorsitzender und Träger der Ber -

Handlung es nicht nötig habe , die kurzen Aufzeichnungen der

Staatsanwaltschafl zu benutzen . Zm weiteren Verlauf der Aus¬

einandersetzung erklärt der Verteidiger Lamp . dah er k e i n V e r -

trauen mehr zu dem Vorsitzenden habe , da er das

Wort gebrochen habe und sich damit ein ungeheuerliches Vergehen

S
schulden kommen lasse . Der Vorsitzende verwahrte sich gegen ver -

i - dene scharfe Ausdrücke des Verteidigers und erklärte u. a. ,

dah - er nichts von geheimen Akten wisse . R. - A. Lamp erwid « t

darauf : „ Ja , das tagen Sie jetzt , aber : wer einmal lügt , dem

glaubt man nicht ! " Vorsitzender : „ Herr Rechtsanwalt . Ihr
Benehmen ist vollkommen ungehörig . " R. - A. Lamp : Rein , was

Sie machen , ist ungehörig . "
Nach kurzer Beratung lehnt das Gericht den Antrag des Ver -

teidigers Lamp ab, da der Antrag in diesem Stadium der Ver -

Handlung nicht mehr gestellt werden könne . Der Vorsitzende gibt

dann noch die amtliche Erklärung ab . dah er von dem sachlichen

des Schriftstückes keine Kenntnis genommen habe . Auch
müsse er mit aller Entschiedenheit die ungehörigen Ausführungen
des Verteidigers Lamp zurückweisen .

Nach ein « nochmaligen kurzen Vernehmung des Zeugen Schu -
bert wird die Beweisaufnahme geschlossen .

Die Anträge des Staatsanwalts

An einem kurzen Plaidoyer gibt der Staatsanwalt eine ge -
drängte Darstellung über den Vcrlausund das Ergebnis
der Beweisaufnahme . Er beantragte dann gegen Liebs
1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Dolnq 1 Jahr Ge -
fängnis , Zilisku 1 Jahr Gefängnis , Falk 1 Jahr
6 Monate Gefängnis . Voh 1 Zahr Gefängnis . Ge -
neral 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und zur Beobachtung
seines Geisteszustandes Ueberführung ins Irrenhaus , Wrba

— - - - 1 - y
- - -1 Zahr

te Ee -
t e G e -

fängnis und gegen den Angeklagten Michaelis , den er als
geistigen Leiter des Vergehens bezeichnete 2 Zahle Zucht -
Haus . Für die Angeklagten Kaatz , Schulze . Mehlberg , Götze ,
« tern , Winter , Burkert , Pfeif « , Behlow , Dochow , Jakob , Ernst
Franz und Coall beantragte er Freisprechung .

Die Plaidoy « « du Verteidig « zogen sich von 3 Uhr nachmittags
bis in die späten Abendstunden hin . Der Verteidig « Zustizra :
Broh , der als erster das Wort ergriff , hat im Verlauf seiner
zweistündigen Ausführungen einen harten Zusammenstoh mit dem
Gericht . Auf Antrag des Staatsanwalts wurde er zu 10V M.
Ordnungsstrafe verurteilt , weil er erklärt hatte , dah die
Vernehmungsprotokolle auf eine ekelhafte Weif « zustandegekommen
wären . Als er diese Ordnungsstrafe als eine Taktlosigkeit des Ge¬
richts bezeichnete , wurde ernochmalszudergleichenOrd -
nungsstrafe verurteilt .

D « Verteidaer Zustizrat F r ä n k l . sowie die Verteidiger
Rechtsanwälte Dr . Bö n heim und Dr . Weinberg , legten in
ruhig « , sachlich « Weise ihre Gründe dar , aus denen das Eerichr
zu einer Freisprechung sämtlicher Angechlaaten komme müsse . Sie
betonten übereinstimmend , dah es d « Anklagebehörde bei Einlei -
tung des Verfahrens nicht darauf angekommen »st , die Personen
d « Angekalgten zu treffen , sondern vielmehr darauf , den Prozeh
gegen die K. P . D. , und gegen die in der Phantasie der Polizei -
behörde eristierende rote Armee zu führen . Der Prozeh sollte auf
diese Weije zu ein « großen politischen Aktion gemacht werden , je -
doch sei diese Absichr durch den Verlauf der Verhandlung zunichte
gemacht worden . Es sei bezeichnend , dah der Staatsanwalt für
seine Anklage keinerlei Beweismaterial erbringen konnte , und dah
die Aussagen der Angeklagten in der Voruntersuchung und die
von der politischen Polizei aufgenommenen Protokolle als allei -
» ige Verhandlungsunterlagen dienen muhten . Die Verteidig «
appellierten nochmals an das Rechtsempfinden des Gerichts , sich
als nicht zuständig zu erklären und das Beriahren aufzuheben . In
längeren Ausführungen gingen die Verteidiger dann auf die ern -
zelnen Punkte , die der Anklagevertreter den einzelnen Angellag .
ten entgegenhielt , ein und kamen zu dem zwingenden Schluß , dah
sämtliche Angeklagte freigesprochen werden
mühten . Zu dem gleichen Ergebnis kam der Verteidiger . Rechts -
anwal » Dr . Lamp , dessen Plädoyer sich üb « eine Stunde anus -
dehnte .

Nach Schluß der Plädoyers , einem kurzen Schlußwort de « Anae -
klagten Michaelis , zog sich das Gericht zur B« atung d « von der
Staatsanwaltschaft gestellten Anträge zurück . Nach kurz « Zeit er -
schien das Gericht und verkündete , da ? die Beratung längere Zeit
in Anspruch nehmen wird und die Sitzung deshalb auf D i e u « -
tag früh Szj Uhr » ertagt « erden muh . Das Urteil wird
dann verkündet werden .

Die Stellung der Organisationen
West - Prieg «itz u . . d Ioterbog - Luckcuwalde

In den Tiürtkte « West - P�iegnitz und Jüterbog .

Luckenwalde fand keine Abstimmung statt , jedoch war

die Slimmung der Konferenzbesncher in d « Mehrheit gegen die

Aufnahmebedingungen .
Osthavelland

In d « am 2«. September stattgefundenen Tistnkt ' konsere « , wurde

nach Referaten d « Genoffen Brühl und Eichhorn mit 27

gegen 10 Stimmen der sofortige Anschluß a « die dritte

Jn . eroatioualc unter den 21 Aufnahmebedingungen beschlossen .

Prenzlau
ir den Distrikt
he fich mit den — ,

- - - - - - -

..

ästigte . Nach Referaten der Genossen Wäckter und Wey . .

died fich die Konf « enz mit 20 gegen 4 Stimme « für die

lufuahmebedittgungen und dm Anschluß an die dritte

rnatiooale .

Aagermünde
ach Re ' ttaten der Gmoffev Noll nud T o r g l e r für und

a die Aufnabmebedingunge » und lebhafter Diskussion eutschted

die DiftrtktSkonler . nz gegen eine Stimme für die Auf .

» mebedingungen und den sofortige » Anschluß an die

c Znterualonalc .
Würzburg

Würzburger USP für die dritte Internationale .

, ein « außcrordcutlichen Geueralversaminlujig wmde eine

lution angeuommen , in d « cd heißt : . Die BeLirgnnaen find

- für eine . unabhängige - Partei , es muß jedoch derückfich ' gt

' en. daß sie zu ein « Zeit « folgen , dt : in ihreu Verhältniflen

Zuständeu in der Gnckichte beispiellos dasteht . Aus d' esen

» den kommt die « crsammlung zu der Ausicht : Hoch die Welt -

Intton und hoch die dritte Internationale .
"

Braunschweig
'

vraunschweig « U. S . P . D. zu den Moskauer Bedingungen .

ie Ortsgruppe Braunschweig beschäftigte sich, in »wei Ver -

nlungen . die am 15. und 22 . Septenrber statt ' aiiden . mit der

!e der 3. Internationale und den Moskauer Bedingungsn .

der zweiten Versammlung sprachen Gemsse Elchhorn sür

Genossin T o n i S e n d e r gegen Annahme �r Bedingungen .

sehr groß « Mehrheit wurde folgend « Entschließung an -

t ITl

- - -

.

, ' J " 7
— weiteren Zersplitterung

o es

' 0 r ia t s. Eine aktionsfähige Internationale kann

■Ti
�" ndlage der freien Vereinbarung aller auf dem

m oe » revolutionären Klassenkampfes stehenden Parteien

/ s I«S>r�Cn' nluh das Selbstbcstimmungs -

, k
tglieder wahren und alle zu treffenden wich

Eni >cheidungen nicht lediglich durch «in « Zentralinstanz

lassen , sondern in die Hände der Mitglieder legen . "

Oschatz
arkbcnicht « Mitgliederversammlung lehnten die Genossen

i ' mig d » e Moskauer Bedingungen
ab .

Aoruwestheiw
Zu ein « parkbesnchten Mitgliederversammlung fand folgende

Resolution einstimmige Annahme : „ Die am 22. September statt¬findende Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Kornwestheimenoartet von d « Landesversammlung sowie vom Parteitag , dahsie unter den vom 2. Kongreß d « 3. Internationale gestellten21 Bedingungen den Anschluh nicht vollziehen und
verurteilt aufe schärfste die einseitige Schreib -weise des Genossen Böttcher im „ Sozialvcmo -k r a t " .

HeUbroun
Zn ein « Kreisausschuhsitzung wurde nachstebende Resolutioneinstimmig angenommen :
„ Die heutig « Kreisausschuhsitzung spricht ihre Sympathie fürEowjetruhlalw aus und ist für Schaffung einer tatkräftigen revo -lutionären Internationale , in der alle wahrhaft revolutionärenArbeiterparteien vertreten fein können , lehnt ober den An -fchluh unter den 21 Bedingungen ab . "

Neitarsvl «

vm " ut » « Dfliaiismus verwirilllyl weroen rann .l ?>e Versammelten bedauern , dah die Aufnahmebedingungen d «
2nteri » ano « ale dieses Bestreben in keiner Weise fördern , son -oern trn Gegenteil nur zu einer weiteren Zersplitterung des Pro -

»erartats und , Schwächung seiner Macht führen müssen . Sie for -
l1 ? 0n k* * Partcizentrale und dem Parteitag , kein Mittel un -

versucht zu lassen , um eine Einigung aller aus dem Boden des
revolutlonären Klassenkampfes stehenden sozialistischen Parteien
zu vollziehen . Diese Bereinigung ist auf einer Grundlage aufzu -
bauen , wobei das Selbstbcstimmungsrecht und alle zu treffenden
wrchtigen Entscheidungen nicht lediglich bei einer Zentralinstanz .
sondern in den Händen der Mitglied « liegt . Die Mitglieder des
Ortsvereins erklären , daß fie nach wie vor bestrebt fein werden .
die russischen Brüder in ihrem heldenhaften Kampf zu unter
stützetz , und daftste mit allen Kräften daran arbeiten werden , um
den Sieg der Weltrevolution über den Weltimperalismus zu « -
langen . "

Cannstatt
Mit 21 Stimmen von 140 Anwesende » wurde nachstehende Reso -

lution augenommen : „ Die Bedingungen und Thesen der llommu -
ntstischen Internationale sind da ? Mindestmaß dessen , was eine
wahrhaft revolutionäre Partei für sich als ausschlaggebend an « »
kenue » muß . Die Ger offen erwarten deshalb vom Parteitag den
unvcrzüflWtzeH Umbau der Organisation auf der Grund -
lag « d « Bedingungen mit dem Anschluß an die dritte Jvternatioilale . "

Reutlingen
In einer versammluug der hiefige » Ortsgrupve wurde eine Reso -

lution augenommen , in der der Zusammenschluß mit der 8. Jutcr -
nationale für notwendig «klärt , die Bedingungen aber als

uuannchmbar abgelehnt werdeo . Der Parteitag wird aufge -
fordert . Nittel und Wege ,u suchen , den geschlossenen Beitritt der

Partei zur 8. International « ,u « miglichen . — I « Geislingen
ielnit « die Mehrheit der Ortiaruppe die Bedingungen als unaunehm -

dar ab . Eine put besuchte Mitglied ' rvcrsammlung in Aale »

drückte in ein « Entschltcßuug Eowjetrußland ihre Sympathien au » ,

bedauert jedoch die gestellten Bedingunge » . die als unannehm¬

bar abgelehnt werden müssen . — In Eßlingen wmde

nach ein « lebbafte », an zwel Abenden gensiogenen Debatte , mtt

Mehrheit beschlossen , de » 21 vedingattgan zuzustimmen . — In
einer gut besticht «» Mitgliederversammlung in SckwSb . Gmünd
wurde mtt groß « Mchrhckt einer Resolution zugestimmt , in der die
21 Bedingungen als » nannehmbar abgelehnt wurde « .

Aus den Berliner Parteiorganisatione «
17 . Distrikt

In d « Gcn « alv « salnml « ng am Sonntag , an der gegen 1000
Genossen tetln ahmen , wurde die Diskussion über den Anschluß an
die 8 Internationale zu Ende geführt . Die erste Versammlung am
12. September hörte lediglich das Referat des Genossen Koeneu und
das Korreferat des Genossen Barth an . Sodann fand iu allen Be «
zirlen im Distrikt «iu Extrazahlabend statt , d « sich ansschließltch
mit der 3. Internationale beschäftigte nud die beiden Referate alS
Unterbau für die Diskussion benutzte . Nach 2»/ , stündiger Dis -
kusston , in der abwechselnd Geguer und Befürworter der 3. Int « -
nationale sprachen , wurde » zwei Resolutionen vorgelegt . Der ersten ,
längeren Resolution , die . anerkennt , daß da ? Proletariat Rußlands
in feinem heldenmütigen Kampf unbedingt von uns unterstützt
werden muß " , jedoch am Schluß zu dem Ergebnis kommt , . den
Aufnahmebedingungen in d « vorliegenden Form nicht zustimme » zu
können . " stand eine zweite entgegen , die nach Schlußworieu des
Genossen Barth und der Gcuosfin Geyer mtt dreiviertel Majorität
angenommen wurde . Diese Resolution Hai folgende » Wortlaut :

. Die am Souutag , den 28 . September , iu den Pharussäle «
tagende GenWalv « sammImig des 17. Distrikts steht in den 21
Bedingungen kein Hindernis für den foforttgen Anschluß au di «
8. Jnternaiionale . Die Generalversammlung ist der Auffassung ,
daß nur ein straff organisiertes Weltproletariat in der Lage fei »
wird , die Weltrcaktion vernichtend schlagen zu können und die
Verwirklichung des Sozialismus herbeizusühren . "
Weiter wurde gegen wenige Stimmen ein Antrag angenommen ,

der vom Zentralvorstand die sofortige Einberufung einer Betbands -
Generalversammlung fordert , die sich mit der Reubesetzung der
Freihett - Redaktion zu befassen hat .

Britz
I » zwei Mvgltederversammluugen wurde die Frag « d « 8. Iuter »

nationale behaudelt . Nach Referaten von Ge » . Krille als Gcgu «
und Rosenberg als Befürwortet der Bedingungen , wurde ausführlich
diskutiert . Eine Resolution , die stch gegen die Bedingungen aus -
sprach , wurde mit 7 « gegen 84 Stimmen abgelehnt . Bon 600 Mtt «
glieder » wäre » etwa 200 anwesend

u . S . P . Fraktio » der Lehrer
Eine Abstimmung i » der U. S. P. - Fraktion der sozialistsscheu Lehr «

( Ortsgruppe Tr . - Berlin ) hatte das Ergebnis , daß die überwältigende
Mehrheit auf den Standpunkt des Anschlüsse ? an Moskau unter
de » gegebenen Bedingungen ist . Nur drei Mitglied « stimmten da -
gegen .

Beschluß
Die Preßlommisfio » hat fich im B« lauf verschiede « « Sitzungen

in Gegenwart der Redaktion mtt der politischen Haftung der

. Freiheit " beschäftigt . Sie hat biShtt nicht « reiche » können ,
daß dem stürmischen B« lange » der Mehrhett d « Verl » » « Partei -
genossen nach ein « konsequent revolutionären Schreibweise von d «
Redaktion entsprochen wurde . Deshalb hat fie fich genötigt gesehe ».
untenstehende » Beschluß zu fasse «. Sechs Mttglied « d « Preß -
kommisfion habe » vor der Abstimmung die Sitzung verlasse » mtt
d « Rtotivierung , daß st « in eine » GewisscuSkonflitt kämen . Sie

feie « zwar auch tu viele « nicht mtt d « Haftung d « „ Freiheit "
einverstanden ; fie könnte » ad « trotzdem dem nachsteheudeu Be -

schluß nicht beitreten .

. Die Preßkommission nimmt Bezug ans früh «« von ihr gefaßten
Beschlüsse , auf ein vom 17. Distrikt eingegangene » Mißtrauensvotum .
sowie auf den in alle » Verhandlunge » zutage getretenen pylttische »
Gegensatz zwischen der Preßkommisfionsmebrhcit und d « Redaktwu
nnd spricht d « . Freihett "- Redaktton ihr schärsstes Mißtrauen aus .

Die Preßkommission fordert , nachdem eine V« bandsgen « alver -

sammluna vor dem Parteitag nicht mehr einberufen werden soll , daß
die Distrikte zusammentreten nnd zu diesen Mißtrauensvotum Stellung
nehmen . Sodold die Entscheidungen d » Distrikte vorliegen , wird
die Preßkommission « ncut zusammentreten . "

Diese Erklärung ist uutcrschriebeu von Schwenk , Gabelfai . Garzke
Ludewia , Eichhorn , Schulze . Bösel , Schreib « , Jahn , Hünecke , Winkel -

sess «, Buchholz , SieverS , Wegmam » und Henning .

Die Redaktion der „ Freiheit " bemerkt dazu : „ Bei Be -

ginn der Auseinandersetzungen über die Moskauer Bedingungen hat
die Redaktton die Zusicherung gegeben , daß die Diskussion in d «

„Freiheit " in vollster Objektivität geführt w« deu solle . Diese Zn -
sicherung hat die Redaktion auch «füllt . Trotzdem sich etwa drei
Viertel der Etnsoudnngen gegen und nur etwa ei » Viertel für die

Bedingungen aussprachen , sind nicht nur Geguer und Befürworter

abwechselnd zu Wort gekommen , sonder « darüb « hinaus hat die

Redaktion noch Freunde d « Bedingungen besonder « um ihre
Mitarbeit ersucht . So sind die vier Artikel von St o ecke ,

erst ans unsere Aufforderung geschrieben worden . Die . Frechett
hat in dieser Beziehung sich ganz wesentlich vor den wenigen

Parteiblättsrn ausgezeichnet , die sich von Anfang an für die An -

nähme der Bedingungen ausgesprochen hatten . d « e » Gegner w

ihren Spalten aber fie fast gornicht zu Worte komme » ließe », und

es so verhinderten , daß die Parteigenossen sich selbst ihr Urteil

bilden tonnlen .
Was die Mttglied « d « Preßkommission , die der oben abge -

druckten ErVSrung zustimmten , mit ihr bezwecken wollen , ist ganf
klar . Bevor noch d « Parteitag gesprochen , bevor noch
durch die Urabstimmung die wittliche Meinung der Partei¬
genossen ermittelt worden ist , soll die Partei schon vor bestimmte

Tatsachen gestellt werden . Die Redaktion klebt nicht an ihrem Posten .
in die sie durch das Bertrauen der Parteigenossen gesetzt worder

ist ; aber fie muß v. rlaugen , daß i « der Partei noch das Selbst -

bestimmnugsrechr der Mitglieder gewahrt wird

solange di « Instanzen »och keine dtkla « arischen Befugnisse haben
DaS von de » 15 Mitgliedern der Preßkou , Mission jetzt beliebte Ber -

fahren verstößt umsom . hr gegen die bisher bei unseren Anselumider

ietzungen angewandten Grundsätze , als man in einzelnen Bezirke «
Mißtraucnsresolutionen gegen di - Redaltion annehmen läßt , ohw

daß dieser Gelegenheit gegeben wird , sich vor den Parteigenosser
dort über ihre Stellung zu äußern ! � � �

Schließlich noch ziver „ Ilngenautgkeitea " in der Erklärung : Von den

etwa 28 Mitgliedern der Preßkommission haben nur 16 die Erklä¬

rung unterschrieben - Bon einer ganzen Anzahl der Genosse « , die ihre

Unterschrift verweigert haben , wissen wir . daß sie nicht infolge eines

„ Gewifieuskovssikts " , sondern ans ganz anderen Gründen du

letzte Sitzung entweder garnicht besucht oder fie vorzeitig verlassen
haben Der Antrag des 17. Distrikts wollte der Redaktion deswegen

ihr Mißtrauen misfprecheo . weil sie in der Frage der politischer
A r b e i t e r r ä t c die einmütige Auffassung der gesamten Partei
vertreten hat , und die auch in allen offiziellen Erklärungen de ,

Partei zum Ausdruck gekommen ist !
Wir betonen also : Die Redaktion der „ Frcihett " wird auch künftig

ihre voll « Pwchl i » » füllen suchen und durch keine voreilig ,

Handlung der Wrlleusäußerung der Gesamtheit der Parteigenosse »

vorgreife «.

Hamburgs Maßnahmen gegen die Wohnungsnot . Ei «

SenatSanlrag . d » 2V, Millionen Mark für die Schaffung vor

Kleiuwoimungen vorsieht , wurde ebenso wie die Kosten für di ,

ZwangSeinguartiermlg von der Bürgerschaft bewilligt . Gleichzeitig
wurde beschlossen , einen Nutersuchungsansschuß einzusetzen , da

weitere Maßnahmen zur Durchführung der ZwangSeinquartiernug
ergreifen soll .

Da « Briespotto nach dem Ausland « soll , wie die „ P . P . R. "

erfahren , infolge der Beschlüsse des Welipostkongresses in Madrid
nnndestens « m SO Prozent erhöht werde » .



Theater «ad Setpipp
AUUUt

)
Volksbühne

7 Uhr :

KSM con öeilötonn
Neuis Wksthealer

Ääf rnicfter Str . 68.

?>/, uhr : Nora

Staatstheater
O pernhau »

6 Uhr :

Palestrina
Schauspielhaus

«>-, Uhr :

Maria Stuart
Außer Abonnement

MesHeretteWs�
Direktion Jean Slre »

7 Uhr :

NI
Operette in drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von Fritz Grünbaum .

Direktion : Rlax Rein Hardt .

DeilWes Theater
l ", Uhr : Faust I.

TriaM - Theater
lBahnhos Friedrichftrahe�

Täglich Uhr :

�er Roman �

einer Frau
Komödie von Lothar Schmidt
Mittwoch 4 Uhr : «lein « Preise

Rotkappchaa

Königstadt - Theater
Ulexanderstr . 21 ( Bahnhof

Iannowitzbrucke )
TS g li ch 7»»

Gata - SLuger

Kammer - Tanzspiele
Pülowstr . 6, om Slollendorfplag

Tägl . SUHr :
orientalisches Ballett

Kiki Kiarni Ben .

» Uhr : Brandstätte

Kroßes CchaOielhaus
Karlstratze

? Uhr : Danton
<11. Abteiwng , l. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
� Uhr : Erdgeist
Mittwoch : Mirandolina

Komödienhaus
Eine stacht i. Paradies

Berliner Theater
ffS Uhr: Der letzte Wn< zer

mit Fritzi Masfary .

Wog -Theater
hrnte bis Donnerstag 7>/,Uhr :

Das Gelübde
Xonetaniln , Hove, Kläpffcr, Unit ]

SeM . KilliB. -Theater
Allabendlich 7>' , Uhr :

Die SlheiöulZgsrelse
De» könidort , leuev tiseteedeeg )

Nur noch bis einschließlich
Donnerstag

IroierEf
Ii. d. September�rogr - min

Ab Freitag , d. 1. CM. ;

1?

u. d. gr. Oktober - Programm

Tonapotoot
i < öni « Ltsl < t - KssIno
Nnlninnrktstroti » 72

am Bhs. Iannvmltzdrllcke
TSgliei , Sali

Voohoniag » 7>I„ Sonntag , 5 U.

Nose - Theater
7-/ , Uhr :

Die Natten

Mdeaz - Theater
Untergrundbahn Klosterstrahe )
rjeute nachm . 4 Uhr : Kl. Preise

Schneeniittchen
Täglich �.' «8 Uhr :

Die Freundin
Mittwoch < U. - Ahm t . Male :

Struwelpeter

Apollo - Theater
Fricdrichstr . 21 »

7 ' i - U. : MeWdekeW
hattttaiietl sowie west- re

1V Septem bersensattonen
Sonntags N/lZ U. 1 Kind frei .

- / . ? Wim -Theater - / . s

Kllvrp' s sel. Wwe
Stg . Z>>, ll . : Der Hansdrache

TUoater » Kottbna . Ta ,
- Tel Moritzplntz 14814.
Tflg; !: VVg a, Honntaa

nnchm . 3 Uhr :

SUteSänger
Hl a thsen • Kauert
orrk . II —IV, 0. 4- 611.

iip : : Vrikftllirhn
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

Norden 106 21 .

khtungl Ausschneiden !
Kaufe lausend zu höchste » Preise »

AttmetsISs
Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber , Rotguß , Blei

wie SNator », « old . «. Silberbrnch , Platin
« Nvosnr , Serlin , « smier - lrssse SS

n Bahnhos Gesundbrunnen .". Telefon : Amt Humboldt 644

Wirkaufen
, und zahle « sehr

hohe Preise skr

Kupfer ,
Blei , Zink ,

Messing
Staniol ,

Zinnfolie ,

Qieldsilber,
Aluminium ,

« elluloid ,

WetallabMe
, Platin ,

Gold , SUber ,

PETERS
Prenzlanerstr . A

MOBUS
Waldstrahe 3

G . ERME3 .
Gubener str . 59
DEGENSR

Schöneberg »
Bahnstrasie 46

« aass
Skalitzerstr . V3a

» Ecke 1' aufitzer Platz

S0Tl . leE
�Nammterftr . 16 I

W« - KrMs
1 erhält Jeder bei �

\ Möbel - Groß \
\ Brahe Frankfurter \

. | Strohe 1 « , I
\ gnualidenstrahe S. |

Altmefaile

Zinn

AeiWa , BoingeWe
$lotin ' , ®wi)-- ,6iBct!2i
weit über Tagespreis

nur 3 Cinkausssicllen

Brunnenstr . 11

ßeusselstr . 29

Fennstr . 48

Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , Notgutz ,
MMg . MiMiW .

Plei , Fink
Welall - AnkausEhaelotteabg . \
B' OUitr. 53. Tel. M' lh . l «7l . !

Das l . yest soeben erschienen :

Kommunistische �unüschau
herausgegeben von

Ernst Daumig , CurtGeper , Walter Stoecker
Aus dem Inhalt :

Walter Ztoecker : Unser Ziel / Ernst viumig :
Der Moskauer Kongreß / k?. Werner . Essen : Der
Kern des Konflikts / Anna Geyer : proletarisch «
Neutralität in der Revolution ? / Eurt Geyer :
Grundsätzliche Steuerpolitik / Wilhelm Koenen : Di «
Sozialisterung — eine Machtfrage / Richard Müller :
Die Gewerkschaften , die Betriebsräte und die z. Inter .
nationale / Bertha Braunthal : Die Frauen und
die Internationale / Mar Barthel : Die Revolte /
G. Zinowjew . ' ver Zentralismus / Bücherbesprechungen

preis des Bestes t Mark

Bestellungen an : A. kfoffnrann ' s Verlag , G. in . d. k] . ,
Berlin <v 27 , Blnnrenstraste 22 >-

Allen Freunden und
Bekannten die traurige

! Nachricht , daß mein lieber I
1 Mann und treuer Vater |
I meiner Kinder

Emil Döring
am Freitag , den 24. Sept . 1

! i. Lazarett Scharnhorststr .
als Kriegsopfer gestorben

! ist. Die Einäscherung sin-
det am Donnerstag nach-
mittag Vis Uhr in der
Gerichtftr . 37 —28 statt .
Frau Hortense Döring !

nebstKinder
Charlottenbg . , Hebbelstr . 8

CUnferm Senoffen IKax Zßarfeben x
U nebst yemaßUn zur ü

( Ji ' fberßocßzeit ü

die besten Giüdcwänscfte

f : Q5 /e Funktionäre und Genoffen der fl

III . Tlbteilung , 16. Oßi strikt

ocnKr > crK ; 3c�cDcnjoc�r > cDir > cDCDcr »

i �» ��0 < 5 > öxSr r '

\ Aaaalt - \
« HelaiSe \

Wf)

Dr. I - sfä siir «rselsteMts - ,
» �exia » Sn » » 6 Haut - , Harn . , Fraueiileldeu ,
hartnälti . Harnleid . , Ausschlag , ncro . Tchn - ächc , Snphilia ,
Taloarfan�Nuren , Blutunterfuchungcn , Bestrahlungen

Ä» st7 . lÄ Dir . O . Loser , Müozstr . S
nahe Rleranderylah . 9-1. 4-S. Somn - g - 9- t . Damen separat .

fdr

Spezial - firzt
Maut - und alle aeschlechtsleidcn ,

Harn - und BEutuntersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Petsdamer Str . 117 • n der

Uttmeetrata
Sprech swnden >/,l2 —2, >/,6 —>/zl0 abends . Sonntag >- ,ll —l Uhr.
Aufblärrnde Broschüre mit Beschreibung sümll . Heiloersohren
im verschlossenen Kuvert geg. Einsendung von M. 2. — portofrei .

ffi » Hant - und Veschiechtsleidc « �
befÄISnner u. Frauen , Blutunlersuchungen , nern. Schwäche . Be»
hondlg . schnell, sicher, mSgl. ohne Berufsstör . äuskonN kottnnlo ».

/ind . gsnoii - np Ct. , Echc Brcslauer Str . lbicht a. Schl . Dhf. )
, nlluftjilduU . I?, Sprech, , l » —12,5 —7-/, . Sonni . geschlossen.

Spezialarzt Haut - » Harn - » Franenlet� . .
S' iphilis »�Ealvarsan - Kuren

Blutunterfuchung , Mannesschwäche . Damen separat .
«oilsnstalt Vr. moö U» mmsr 10- 1, 4 —71/,. Sonntags 10 —12

Brunnenstr . 185 ( sÄÄÄ ? er
Dr. Skotti für alle Geschlecht «.

MDH- ULAdKLlv Af- , Haut #, Harn#, Frauenleiden ,
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag » nerv. Schwäche , gegen Syphilis ,
Komb. Saloarfan # Kuren , Blutuntersuchungen , im Attesten Kur -

Sil ' . : Löser senior

Nur Rosenthaler Str . 69 - 70 Ä " . ! . ' ; «

Städtische Arbeiter und Handwerker
die im Deutschen Dransportarbeiter - Verband , Metall #
arbeiter - Berband u. im Verband der Maschinisten u. Heizer
orgarnisiert sind, am Mitttvoch , de « 20. September 1020 ,
abends 6" , Uhr .

gemeinsame Versammlung
in der Dockbranerei » Fidicmstr . 2

Tagesordnung :
1. Berich ' der Lohnkommission . 2. Diskussion .
Mitgliedsbücher und schriftlich Ausweise durch die Befiebsrät -

sind . ur Kontrolle mitzubringen . Ohne diese Ausw' - ise kein Zutritt .

W ' wie Ml . Metalle
höchste Preise .

Lichtenberg » Niederbarnim #
straße S, Quergb . part .

i F. Raucti

Geschlechts -
kranke jeder Art ( Harn -
röhrenlcideu frisch n. spez .
veraltet , Syphilis , Mannes¬
schwäche , Frauenleiden )
wenden sich sofort vertrau¬
ensvoll an Spezialarzt
Dr . med . Dammann
Berlin M. 257PotsdainerstE .
123 B. Sprech st, : S —11 IL
2—4, Sonntags 10 —11 ühr .
Belehrende Broschüre mit
taugenden freiw . Dankschr .
u, Angabe bester HeiLjnittel •
( ohne Quecksilber n. andere
Gifte , ohne Einspritz . , ohne
Berufsstör . ) gegen I, —Mk.
diskret in rerschL Kuvert
ohne Aufdruck , Leiden ge¬

nau angeben .

Alte
Wein -

Stuben
Frlsdrichstp . ll , Brunnenstr . 174,
neb. Qold- Busse , Gr. Frankfurter
Strasse 112, ntben Jandorf , Inva -
lldcastrasse 164. :: Engros : N 4,
Bergstrasse 34. Tel. Nord. 8214.

Derby - Cognac
Alias h. KurfGrstl . , Hclb u.
Halb , » Ss ( ,enarn : - Hobro -
Tarrogona und Portwein ,
Malaga , Qbst . aJehannls -
beerwein , billige Horol .

Metalle ! Prciscrhllhuiig !

Zinn ! Lötzinn !
Weistmet . » B! ei Kupfer !
Messing ! Zinb ! " Ulnmi -
ninm ! Nickel ! Stanniol -
papicr ! Quecksilber !
Glühstrumpfasche b. 1501
Salpetersaures Silber l

Zkhr . geWe.
Goldbruch ! Silderbruch !
Platiuabfälle ! Höchste
Tagespreise ! Edelmetall -
Einkaufsbttro . Weberftr . 31

WbstkMdum

Gnmmt - Haiilel modefarben ,
MrtDgeseut uu

modeiarbea mW Gftriel . , früher 790
letzt M.

prima Debelmtnlel . . . . frllhor 1440
fetzt U

Paiefois
Covercoab In den neuesten F&eeons

früher IOOO, Jetzt M
ÜACPIl geochmackTollgeetreift . herabgesetJt
SlUSvll 170 , 200 , 230 , 290 , 520 und IL * tj

425
590

900
535
825

l &cked - Anzüge X"modern yerarb . . in allen
FerbenstelluDgen

95 # ra 05 #jetzt M.
früher 1400

jetzt M
ans

1100 frÜhsrltSO
letzt U.

echt eatlUcbee Stoffen d «ldS >4h
früher 1050 . Jetzt M. | 4r9V

Culaway n . wcslc 575
a. ImprÄgn . Lod. -
Stoffe herabg . aul OÄOBozencr Mänlcl

Wollene wasche , Slnlzen , onernemden , Kragen p . p . sehr billig 1

Nur

elneVerkaufutelle BaenSohn Keine

Filialen mehr

Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Spezialarzt
Dr. med. Aoeben

für Syphilis , Hant . ,
Harn « , Frauenleiden .
nervöse Schwäche . Bein »
kranke , Dehandl . schnell,
sicher und schmerzlos
ohne Berufsstörung in
Dr. Homeyor 4> Co .
konzell Laborat . für Blut «
untersuch . Fäden . Harn etc.

fliSfl' i' ' ' � gegenüb .
Ol, Porto »t .

. . . . . . j . sHns " .
Spr . 10. 1, Sonnt . 10. 1
Teistahl . Separ Damenz.

I DuHaieo -lraurins
900 gestempelt 150 Mk. an
5£5 ff 105 ,, tt
3*3 „ 65 „ „

inkl. Laxassteoer .
Jeder Bing ist lagcnlos aus
massivem Golde hergestellt bei
voller Garantie lör reingchalt !

Jede Größe am Larer .

G . Alb . Thal
Erste . Berliner Spezial¬
geschäft fOr Trauringe .
C 19 , SeydelstraSe 5

(Spittclmarkt ) .
Eigene Fabrihatlon .

Sensationell
sind unsere Preise für

Kupfer , Hessing ,
Blei , Zink , Zinn ,

WelSmetall , Quecksilber
I. Neuköll ». vieiiiwetzftfich « 18

Telefon Neukölln 40?
iLgiditciibft «, Zingsirake 23

Alexander 52172

und Iagdwasfen kauft
Iul . Heßmer , W 8,

Markgrafenstroße S1.

Ueberbtele jedeii Annoncenpreis

kür Xupker
Rotgnst . Messing , Vtti »
Zink » Aluminium , sämtl .
Späne , Nickel, Quecksilber , Zinn

Schönhauser Alllee 143 .

AitmeisIIe
Kauft höchst, ohl. EinKaussbilro

Qubsner Ztr . 23 .

Spiralbohrer , Schmirgel »
leinen kaust H. Andreas ,
Schenngste . 12.

S« b » r , Plattn ,
Wvto , Zahngebiff ».

höchster Tagosprel » ,
kauft

Möbelgeschast .
Woldenbergar StraSa 2.

Die
Neuköllner Metall -

Einkaufs - Zentrale
Kottbuser Damm 66, am

Hermannplatz , kaust

KilpserMtW.
An.

('Möbelgegen bat u. Teilzahlung j
Herabgesetzte Preise
ms » ci- eii m . m
Landwehr ,

onanerftr . 7 iWebbIn „>

ßßlilcrocrt��SI
�olingebisfe kauft zu

höchstem Tagespreis
Meyer ,

Lotdringer Strafte 100 I.

Altmetalle
Zinn , Lötzinn ,

Zagermetalle . Queeksilber
höher . Preise

AesdenerSlrützelZ - U

Kupfer
SNesfing . «tet , Zink ,

Quecksilber
zahlt über den höchsten Tages -

preiS

Olierberger Sir . I
Ecke Schönhauser Allee .

Zahle wirklich

Mste MnielMise
ßimfor kkW . Messt »«.
üvsisill , Zi»!, . P! ci usw.

PSntsckstrass « 16 ,
am Petersburger Platz .

Kaule jeden Posten
aitmsfaJls

zu den höchsten Preisen
Zimmermann , Alte Jakob . ,
. traste S6. Straßenbahn wirb '
n ereiltet . Auskunst über !

Preise Marihplaß 4Z47 |

Ketalle
Quecksilber

Zinn
Weißlager

kaufen lausend

Slhulzendorfer Sirche 2
Kösliver Straße 6
KarWeastrake 9

Telephon Lllkom 8124.
Ottuholln ,

I „Freiheit " Leser Reinickendorf - West
"

| Unsere Zeitungs - Spedition in der SchMngstratze 21 ist |
i von dort verlegt nach

g Schillingstrasse 20 . i

| . Spediteur ist jetzt der Genosse Fr . Hahne , an den wir D
| Bestellungen , Beschwerden usw. in Zukunft zu richten bitten . D

Verlag der „ kreiheil " .

Alaska, , Plan, , Zobel, . Silber , und Weißfüchse , Damen ,
Pelzmäntel , Herren - Meh . n. Sportpel, » die zur Halste d: r
Preise berodgesel, ! . Ferner « ntamay « , Paletots . »Ilster ,
früher bi , 1200 Alk. , seht 33 « bis 4ß0 Mk . Droste Posten

. Hase », Stück » « MI' . iKeine Somdardiooren . I
* veihkan » N' orihpla » 68 « . - Srößtr » Speziolhau » dies. Art -

Am 25. September , abends , entschlief sanft nach kurzem
| Krankenlager mein geliebter Mann , unser treusorgeuder
| Vater und Schwiegervater , der Graveur

s - ieemaim Guttmann

I im Alter von 66 Jahren .
In tiefer Trauer für die Hinterbliebenen

Flora Guttmann geb . Cohn
Berlin 9t. , ■Bruratenftr . 9.

Beiseßung : Donnerstag , den so. September , ll Uhr
I ootmirtags , von der alten Halle des jüd. Friedhose » in
| Weißcusee .

Don Beileidsbesuchen bitten wie abznfehen .

IMer NÄlirbM - MM
Pemaltümsstelle Berlin Si. U, LiMslr . 83*85

GeWskM voll Bens . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Tel - vhoill « IÄ Nordca t «5. 1289 , 1987 , 971. 4.

Donnerstag , den 30 . September 1820 , abend , 0 Uhr

Branchen - Versammlung
der Einrichter , Kontrolleure und

Kontrolleurinnen
in der Schulaula , Koppenplast 12.

Tagesordnung : l. Bortrag . 2. Diskussion . 2. Branche »,
angelegenheiten und Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Es ist Pflicht aller , in diese , mßerst
wichtigen Bersammwng pünktlich zu erscheinen .

Donnerstag , den 30. September 1920 , abd », pünktlich
7 Uhr

Branchen - Versammlung
sämtlicher El ? ktrotnontsure und Helfer

Groft - Berlins
in der Aula des Köllnischen Gymnasiums , Inselstraße 2—5.

Tagesordnung : 1. Bericht von der Reichskonferenj bt
Erfurt . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegcnheiten .

Achtung ! Die Branchenversammlungen der Elekttomonteure
finden regelmäßig am letzten Donnerstag im Monat in der Aula
des Köllnischen Gymnasiums statt . Jeder Kollege , der als Elektro #
monteur beschäftigt ist, hat die Pflicht , die Brauch enversamm #
lungen zu besuche «.

Donnerstag , den SO. September 1020 , nachm . 4 Uh »

Branchen - Versammlung
aller in der Geldschrank - Induftrie

beschäftigten Kollegen
in der Aula des SchUler - Lpzenm » , Pankstr . l4, Eing . Böttgerstr .

Tagesordnung : #
1. Stellungnahme zum Tarifvertrag .
2. Dranchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

—— — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! — — —
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird es alle »

Kollegen , besonders denen der Kleinbetriebe , zur Pflicht gemacht »
diese Versammlung zu besuchen und recht rege dafür zu agitiere «.
_ _ __ _ _ _ _ Die Örtsvermattung .

BerSand d. Mer . LMierer . AUeiöjerllsV .
Filiale Berlin

- j -

Lackierer !
Mittmoch . den 20. September 1020 , abends 0> , Uhrh
in . . Schulz ' Festsäle " , Blmbtönigsgraben 2, Ecke Münzstr .

Sektions - Vers ammlung
für alleBranchen ( Metallindustrie , Karosferieo
betriebe , Innungsbetriebe , Möbel - und

' Blechlackierer ) .
Tagesordnung :

1. Die organisatorischen Gegensätze in den Gewerkschaften .
2. Bericht über die Verhandlungen in der Metallindustrie

und in den Karosseriebettieben .
3. Vttbandsangelegenheiten .

Da die Tagesordnung eine äußerst wichtige ist, wird erwartet .
daß unsere Kollegen und Kolleginnen zu dieser Versammlung
zahlreich und pünktlich erscheinen ! Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Sektionsleitung .

Deutscher Murbeiter - MM
_

Sektion Tiefbau _

Achtung ! Tiefbau Achtung !

Am Donnerstag , den 30 . September 1920 , nachmittags
3 Uhr » Saal 3 des Gewerkschaftshauses » Engel - Ufer 15

Versammlung
aller Obleute und Vaudclegierten der

Tiefbaubctriebe .
Tagesordnung wirb in der Versammlung bekannt gegeben .
Da es sidf um eine äußerst w�chtge Angelegenheit handelt ,

mu jede Baustelle vertreten fein .

Höchste Preise
für Zinn , Queeksilber . sowie

sämtliche Altmetalle
Nene Hoch st r atze 38 .

... r>' > jl . / '

Baumstubben kostenlos .
Reifig billig . Eichwalde bei
Grünau , Nähe Wasserturm .

kVeie Welt
Heft 36

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Grundsätzliches über das

Schachspiel/Arbeitersport
der östorreichischan Ge¬

nossen / Roman / Karrika -

turen/Ein SchloB als Ge¬

nesungsheim / Bolschewi¬
stische Delegierte auf der

Fahrt nach Minsk

Preis 60 Pfennig

Botenfrau
r erlangt m

SpcÖiliOii Mü - Ml « . MMtz
bei

Berli »

Sleinmeßstraß :
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Die Berliner Gewerkschaften im

Jahre 1919

.. �eT Jahresbericht der Berliner Gewerkschaftslommission macht
über die Mitglieder�ahl der 48 Organisationen , die der Kom¬
mission angeschlossen sind , folgende Angaben :

Nachdem die Gesamtzahl der Mitglieder im Jahre 1918 mit
138 665 ihren tiessten Stand erreicht hatte , stieg sie im folgenden
Jahre aus 167 207 , im Jahre 1918 auf 349 156 . und bis zum Schlug
des Berichtsjahres . 31. März 1920 , war die Zahl der Mi : -
glieder auf 691 263 g e st i e g e n.

Gegen das Vorjahr ist demnach eine Mitgliederzunahme von
342 107 zu verzeichnen . Die Mitgliederzahl hat sich also beinahe
verdoppelt : sie beträgt genau 98 Prozent . Die Zunahnie für da ?
Jahr 1919 gegenüber dem Zcchre 1918 verteilt sich mit 213 301 auf
die männlichen Mitglieder , 92 444 aus die weiblichen und 12668
aus die jugendlichen Mitglieder . Von der Essamtmitgliederzahl
von 691263 entfallen 478103 auf männliche , 198159 auf weib¬
liche und 15 001 aus jugendliche Mitglieder . Die Durchschnitts -
zunähme der Mitglieder von 98 Prozent wird von den Jugend -
lichen erheblich überschritten , und zwar beträgt bei oicscn die
Zunahme 542 Prozent . Bei den männlichen und weiblichen Atit -

. gliedern bleibt die Zunahme u « 18,5 Prozent , bzw . 10,4 Prozent
hinter dem Durchschnitt zurück .

Die Fluktuationsziffer beträgt bei den MänneM 84 Prozent ,
gegen 81 Prozent im Vorjahre , bei den Frauen über das Doppelte ,
nämlich 169 Prozent . Im Frieden betrug die Fluktuauonsdurch -
schnittsziffer bei den Männern 38 bis 42 Prozent , und war damit
schon reichlich hoch . Bei einem Gesamtmitgliederbesrande von
691 263 wurden neu aufgeirommen 500 666 . Immerhin bat sich der

Prozentsatz derjenigen Mitglieder , die länger als ein Zalir einer

Gewerkschaft angehören , von 19 Prozent auf 27,6 Prozent erhöht .
Es sind 190 597 .

Die überwiegende Mehrheit der Gesamtmitgliederzahl verteilt
"*> auf die 10 gröhten Gewerkschaften , wie folgt :

Metallarbeiter . . . . . . . . .177 923

Transportarbeiter . . . . .; . . 125 205

Angestellte

. . . . . . . . . . .

75 695

Gemeinde - und Staatsarde,ter . . . 44634

Holzarbeiter

. . . . . . . . . .

35 995

Eisenbahner

. . . . . . . . . . .

24 000

Fabrikarbeiter

. . . . . . . . . .

21 813

Bauarbeiter

. . . . . . . . . .

10 040

Gastwirtsgehilfen

. . . . . . . . .

18 353

Buchbinder . . . . . . . .. . . 15 153

Summa 357 846

Die Steigerung der Mitgliederzahl hat im Berichtsjahre sehr

erhebliche Einwirkungen auf die gesamten K ass en o e r h ä l t -

nisse ausgeübt und die Einnahmepositionen in erfreulicher

Weise beeinflustt . Die Gesamteinnahmen der Gewerkschaften

stiegen von 13 364 786 M. in 1918 aus die respektable Summe von

62 269 746 M. Den Gesamteinahmen stehen gegenüber Ausgaben
von insgesamt 52 760 004 M.

Folgende Aufstellung veranschaulicht die einzelnen Ausgaben
und den Anteil an dem Gesamtbeträge :

M. 3 » Prozenten :
Streikunterstützung . . . . 25 365 916 48,11 Proz.
Mahrcgelungsunterstutzung . 109 423 0,21 ..
tkeiseunterstützung . . . . . 36 295 0,07 ,.
' rbci tsloseimnterstützung . . 7 893 319 14,98 „

hrankcnuntcrstützung . . . 1 407 597 2. 67 .,
- terbeunterstützung . . . . 280 364 0,54 ..

Znvalidenunterstügung . . . 211 959 0,40
' iechlsschutzunterstützung . . . 23 870 0,01 „
besondere Unterstützung . . . 109 671 0,38 „
An die Hauptkasien . . . . 7216708 13,63
Oertliche Ausgaben . . . . 8 374 385 15 . 89

Besondere Ausgaben . . . . 1 640 497
_ 3,11 „

Summa M. 52 760 004 100,00 Proz .

Eines ganz besonderen Hinweises würdig halten wir noch die

nachstehende AeutzeruNg im Geschäftsbericht :

Wenn nian sich die Einrichtungen der einzelnen Eewerkschafts -

bureaus unter dem Gesichtswinkel betrachtet , datz einmal sämtliche

Gewerkschaften mehr oder weniger große Mitgliederzunahmen auf -

weisen und demgemäß bereits rein quantitativ erheblich inehr

leisten mußten als je , so kann man sich angesichts des mit der Zeit

fortschreitende » Aufgabenkreijes der Eewenschastcn und der immer

schwieriger jicki gestaltenden Tätigkeit derselben in ehrlicher Ueber -

zeuauna der Einsicht nicht verschließen , daß vielerorts noch mit sehr

unzureichenden Hilfsmitteln , feien es persönliche oder

sachliche gearbeitet wird . Der aus gewerkschaftsfeindlichen oder

unverständigen Kreisen des öfteren erschallende Ruf über „ Vcr -

bureaukratisierung der Gewerkschaften " ist deshalb schon um so
unberechtigter , als gerade aus der immer noch mangelhaften
Bureaukratisierung innerhalb der Bureaus sich die Ueberlastung
einzelner und damit der Anlaß ergibt , über . . Gewerkschastsbureau -
kratie " zu schimpfen . Die öffentlichen und besonderen Ausgaden .
deren prozentualer Anteil an den Gesamtausgaben von 28 . 91 auf
19 gesunken ist , enthalten neben den Besoldungen die sachlichen
Burcauunkosten , Mieten , Aufwendungen für Agitation usw . Es
kann unter Berücksichtigung der eingetretenen Preissteigerung für
alle sachlichen Bedürfnisse nickt gesagt Iverden . daß die aufgewen -
deten Kosten im Verhältnis zu den Gesamtausgaben zu hoch sind ,
woraus allerdings nicht zu schließen ist , daß nicht doch die an der
Zerrüttung der Gewerkschaften interessierten Kreise immer wieder
auf dieses Kapitel bei ihren Angriffen auf die Gewerkschaften
zurückgreifen werden . Das muß ertragen werden , und der gesunde
Sin » der noch nicht syndikalistisch infizierten Gewcrkjchaftsmit -
glieder wird über das dauernde , aber deshalb nicht mehr berech -
tigte Gebelfer der Unbelehrbaren in ihreni eigensten Interesse zur
Tagesordnung übergehen .

In der Vollversammlung der Gewerschastskommission am
Donersiag gab Genosse Vollmerhaus noch einige Erläute -
rungen zu dem Geschäftsbericht . Er forderte wegen der sehr ver¬
mehrten Ausgaben der Gewerkschaften die Einrichtung besonderer
Dezernate , da sonst diese Aufgaben nicht ordnungsgemäß erledigt
werden könnten .

Genosse S a b a t h gab dann einen Ucberblick über die Tätigkeit
des Ausschusses und verwahrte sich besonders gegen den Vorwurf
einiger Arbeitslosenversammlungen , daß für die Arbeitslosen nichts
getan worden sei .

Der Geschäftsbericht wurde darauf ohne Debatte angenommen
und dem Ausschuß Dcchargc erteilt .

Bei der Beratung neuer Statuten wurde eine Vorlage des Aus -
schusses vom Genossen Zä s k a kritisieri : er vermißt in dem Eni -
wurf eins genügende Berücksichtigung des Rütegcdankens . Weiter
forderte der Redner , daß die Zahl der Delegierten zur Gewerk -

jchaftskommission nicht nach den Berufsverbänden , sondern nach
Induswicgruppen festgesetzt werde , damit eine Majorisicrung der
großen Gewerlschasien durch die kleinen verhindert werde .

Dieser Forderung traten mehrere Redner entgegen . Außerdem
wurde darauf hingewiesen , daß der Eatzungsentwurf dem Ee -
danken des Räicsystems Rechnung trage , denn unter den Ausgaben
der Eewerlschaftskommission werde aufgesührt : Unterstützung aller
Maßnahmen , die die Sozialisicrung der Produktion und die För -
dcrung des Sozialismus zum Ziele haben , sowie Organisierung ,
Schulung und Unterstützung der Betriebsräte .

Der Entwurf wurde zur Dnrchbcratung dem durch eine besondere
Kommission verstärkten Ausschuß überwiesen .

Ein vorliegender Antrag de : Friseure , die Sonntagsruhe
im Friscurgewcrbe betreffend , wurde einstimmig an . ge -
nommen . Damit wurde eine vom Obermeister der Friscurinnung
auf dem Znnungstage vorgetragene Behauptung , die Berliner Ar -
beiter wünschten , dag die Friseure des Sonntaps arbeiten , als un -

t> zutreffend bezeichnet . Die Vertreter der Berliner Arbeiterschaftf
sind für die von den Frsseurgehilsen erstrebte volle Sonntagsruhe
und ersuchen die Arbeiter , die Friseurgeschäste des Sonntags zu
meiden , um dadurch der vollen Sonntagsruhe zur Durchführung
zu verhelfen .

Gewerkschaftliches

An die Verjichernngsangestellten !
Kolleginnen und Kollege » ! Der Arbeitgcbcrverband deutscher

Bsrsicherimgsunlernchlliuuzen hat die diesmaligen Tarifverhand -
lungen zum Scheitern gebracht . Er hat die von den unterzeichneten
Verbänden gemeinsam aufgestellten Forderungen kurzerhand abgelehnt
durch einen Gegenvorschlag , der nnr eine Verciusachnng der Berechnungde ? Arbeitseinkommens bedeutet . Unter Fortfall der bisherigen
TonerungSznfchlägc zum Grundgehalt und zur BcrufSalterSzulagesoll nämlich lediglich zu diesen beiden Gehaltsteilen ein SOprozcntigerT e u e r u n g s z n s ch l a g gewährt werden . Dadurch würden sichdie jetzige » Monatsgehälter nicht unbedeutend verringern . Diesen
Abbau will der Arbeitgebeeverband aber dahureb aue gleichen , daßer als Winter , ulage daS volle Monatseinkommen ' bewilligen wollte .
Aber auch das ist kein Zugeständnis , das ist vielmebr ein ans dem
Tarssvertrage den Angestellten bereits zustehendes Recht . Die Ab -
lchnung unserer Forderunpen begründet der Arbeitgeberverband mitder Behauptung , dadurch würden seinen Mitgtiedergefellschaftcn
insgesamt ein Mehranswaud von rund 200 Millionen erwachsen .
Trotzdem die Unrichtigkeit diese ? Einwandes sofort festgestellt werdenkonnte und obwohl alle Unterrichteten von der Leistungsfähigkeitder Bersichernngsgesellschasten überzeugt find , erklärt dennoch der

Arbeilgeberverband in aller Form , daß er weder in der Lage uoch
willens sei , über sein „ Angebot " hinauszugehen . Der unparteiische
Vorsiheude konnte nnr noch feststellen , daß die Verhandlungen damit

gescheitert sind .
Kolleginnen und Kollegen ! Die Haltung des ArbeitgebervcrbaudeZ

ist eine maßlose Herausforderung . Nicht bloß , daß ihr fast aus »

nahmslos bis heute nichts als sorgenvolle Tage erlebt habr , mutet

trotz des Ernstes der wirtschastlrchen Verhältnisse und angesichts
des bevorstehenden Winters der Arbeitgeberverband euch zu , weiter

ungebührlich zu darben und zu entbehreu . Nach wie vor sollt ihr
in der Nngestclltenschast das Aschenbrödel sein , bleiben doch die
Gehälter der Versicherungsangestellten ganz beträchtlich zurück hinter
den Gehältern in Industrie , Handel und bei den Banken .

Diese Herausforderung der Arbeitgeber beantworten die Ver »
bände mit der geschlossencn Einmütigkeit im Kampfe um menschen »
würdige Dasciusbcdiugungen . Die Verbände haben beschlosseu :

1. Unverzüglich das Reichsarbeitsministermm zu ersuchen , de »

Schlichlungsausschuß emzusetzeu .
2. Als Kampfcsmaßuahme ist in alle » Direktionsbetrieben und

Vcrwaltungsgcueralagcnturen sofort jede Art von Ueberarbeü ,
insbcsondcrc lleberstnnden und Hausarbeit absolut zu verweigern .

3. Ueber alle organisierte » Ärbeitgeborbctricbe ist hiermit die
Sperre verhängt , mithin dürfen keinerlei weitere Neu -
einstcllungen genehmigt oder geduldet worden .

Für die Provisionsgeneralager . turen ergehe » Anweisungen , sobald
die Erklärung deL Arbeitgcberrcichsvcrbandcs vorliegt .

Die Verbände erwarten von jedem organisierten Bersicheruuas »
angeklellteu , besonders aber von den Betriebsräten und Betriebs »
Vertrauensmännern die strenasle Durchführung dieser Abwehr -
maßnahmen zu überwachen . Der Ueberarbcit leistet , begeht damit
eine genau so wie Strcikbruch zu verurteilende schimpfliche Handlung ,
gegen die die Gsiverkschasten die satzungsgemäßcn Maßnahmen am
Einzelnen anwenden

Je geschlossener die Durchführung der Verweigerung jeder
besonderen Arbeit , umso deutlicher werdet ihr dem Arbeitgeber -
verband die Notwendigkeit einer zeitgemäßen Aufbesserung der

Gehälter begreiflich machen . d

Kolleginnen und Kollegen ! Steht im Kampfe zusammen ! Wahret
Solidarität ! Achtet überall auf strengste Einhaltung unserer Kampfe ? » �
maßnahmen durch jeden Angestellten .

Zentraioerdand der Angestellten .
Giebel . Bchre . Vierat .

Allgemeiner Ver band der Versicherung sangestellten .
D r. B c u in e. Sperling . Schneider .

Gesamtverband Deutscher Angestellten - Gewerkschasten .
Koch . Erna Kohl . Spriugfeld .

Gewerkschaftsbund der Angestellten .
D r. M a r t i n. W a l d o w. O l e v i e r .

Wirtschaftsgesetzgsbung und Wirtschaftskrise
lieber dieses Thema sprach am 23. September in den Sophien -

sälen in einer sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung der

Ortsgruppe Eroß - Verlin des Zentralverbandes der Angestellten
Genossin Toni Sender . Mitglied des Reichstags , Frankfurt
a. M. Sie schilderte die Folgen des Krieges und wies darauf

hin . daß erst die Verhandlungen in Spa weiten Kreisen der Be -

völkerung die Augen geöffnet haben . Die scheinbare Prosperität

nach Beendigung des Krieges habe nicht zur Herstellung von drin -

gcnd benötigten Verbrauchsartikeln für die Bevölkerung , sondern

vielmehr zu einem Ausverkauf Deutschlands geführt . Ungeheurem
Gewinn des Unternehmertums steht die Verelendung der Arbeit -

nehmer gegenüber , welchen man obendrein noch gepredigt hat :
„ Arbeit , nur Arbeit kann Deutschland retten ! " Die Besserung

unserer Valuta war dann die Ursache , daß die Unternehmer an
dem Export kein genügendes Interesse mehr hatten , da die Ee -

winnratc ihnen nicht mehr groß genug erschien und trotz eines

ungeheuren Bedarfs im Inlande , trotz Warenhunger , haben wir

jetzt eine Wirtschaftskrise , welche bei Beibehaltung des kapitalisti -

ichen Systems überhaupt nicht mehr zu beheben ist . Die Wirt » '

schaftskrise wird noch verstärkt durch Sabotageakte der Unter -

nehmer . So zahlt z. B. die Firma Daimler hohe Geldprämien an

ihre Vertreter für die Annullierung von Austrägen . Steuer wird

von den Besitzenden nicht erhoben , den Arbeitnehmern jedoch
10 Prozent und mehr Steuern vom Lohn abgezogen . Auch die

Angestellten müssen sich als Proletarier fühlen und gemeinsam
mit den Arbeitern diesem Zustande entgegenwirken . Jeder müsse »

es als Ehre betrachten . Proletarier zu sein . Die Rednerin

geißelte dann noch die Harmoniednselei des Eewerkschaftsbundes
der Angestellten und des Eewerkschaftsbundes kaufmännischer An -

Sestelltenverbände. die heute noch nicht begriffen haben , daß ihre

Interessen nur auf der Seite der Arbeitnehmer liegen . Die Kon -

trolle der Produktion , die Kontrolle der Betriebe könne uns nur

aus der jetzigen Situation herausführen , eine Arbeit , die von den

Die Utopie in der Wirklichkeit

«I

Eine Friedensnovelle
von

August Strindberg .

- Ja , liebe Schwester — , antwortete er . — Setzen wir

» einen Augenblick . —

Ind sie setzten sich auf eine Bank vorm Wirtshaus . Ihr

cz klopfte langsam , und ihre Brust atmete träge , als wenn

Lust nicht reichte .
- Es ist schade um dich , armer Bruder — , sagte sie,- — ich

e, datz du dich nach den Deinen sehnst ? —

- Bitte . Schwester , sprich nicht davon — , antwortete er .

Wohl ist mein Herz zuweilen fern , und wohl bedürfte

n meiner dachcim bei der Saat , aber du bist ja meine

»westcr , und sein eigen Fleisch und Blut kann man doch

it verleugnen . —

- Wir werden sehen — , fing Frau von Bleichrodcn

ider an . — ob diese Luft und diese neue Behandlungsart

«as zu seiner Besserung tun können . Was glaubst du ? —

- Ganz sicher — , antwortete der Bruder , aber er wandte

ab , um nicht sein zweifelndes Gesicht zu zeigen .

- Welchen Winter habe ich in Frankfurt durchlebt . Dag

i Schicksal solche Grausamteitcn erfinden kann ! Ich

übe , ich hätte leichter den Tod ertragen als dieses Leben -

begrabensein . —

- Die Hoffnung lebt immer — . sagte der Bruder mit

em hoffnungslosen Ton . — Und dann zog ?n seine : Ge -

cken fort zu seinen Kindern und seinen Aeckern . Doch

ich darauf schämte er sich über feine Selbstsucht , nicht so

lllt von dieser Sorge sein zu können , die eigentlich nicht

le war und die er ganz ohne Verschulden bekommen hatte ,

> er wurde auf sich böse .

) a hörte man einen gellenden langgezogenen Schrei von

Höhe her , dem Pfeifen einer Lokomotive gleich , und dann

[1 einen .
- Geht der Zug hier so hoch in die Berge hinauf — ,

ztc Frau von Bleichroden .
- Ja , das muß er wohl — , sagte der Bruder und lauschte

aufgerissenen Augen .

koch einmal wurde geschrien ! Aber jetzt klang es , wie

m jemand ertrinkt .
- Lag uns wieder nach Hause gehen — , sagte Herr Schantz ,

ganz bleich geworden war . — Du oermagst heute dsiff «

Höhe nicht zu steigen , und morgen werden wir vernünftiger
sein und eine Droschke nehmen . —

..
Aber die Frau wollte gehen , unbedingt . Und so gingen

, . n9e Höhe bis zum Hospital hinauf . Es war eine
Kalvarienwanderung . In den grünen Haaedornhecken an
der Seite des Weges trippelten schwarze Drosseln mit gelben
Schnäbeln : auf den mit Epheu bekleideten Mauern liefen
graue Eidechsen um die Wette und verschwanden in den Spal -
ten : es war voller Frühling , denn es war kein Winter ge -wesen : und am Wegrande blühte Primula und Helleborus .Aber das fesselte nicht die Aufmerksamkeit der Golgatha -
wandercr . Als sie die Höhe halb hiiiouf gekommen waren ,
erneuerten sich die geheimnisvollen Schreie . Wie von einer
plötzlichen Ahnung erfagt , wandte sich Frau von Bleichroden
zum Bruder , sah ihm in die Augen mit ihren halbgebroche -
ncn , um ihren Verdacht bestätigt z usehen , und dann sank stc ,
ohne einen Schrei ausstoßen zu können , auf den : Wege nieder ,
dessen gelber Staub sie mit einer Wolke umwirbelte . Und da
blieb sie liegen .

Ehe der Bruder sich erholen konnte , war ein gefälliger
Spaziergänger bereits nach einem Wagen gelaufen , und als
das junge Weib in den Wagen getragen wurde , hatte bereits
ihre Arbeit stir das kommende Geschlecht begonnen , und nun
hörte man zwei Schreie , die Rufe zweier Menschen aus den
tiefsten Tälern des Jammers : und Herr Schantz , der seinen
Hut verloren harte , stand auf dem Fußstege da und sah zu
dem blauen Frühlingsbimmel hinauf und dachte bei sich :
Wenn es nur dort oben gehört werden könnte , aber es ist
sicherlich zu hoch !

Oben im Hospital war Herr von Bleichroden in ein Zim -
mer mit voller freier Ausficht nach Süden cmlogiert worden .
Die Wände waren gepolstert und in einem schwachen blauen
Farbenton gestrichen , durch welchen man leichte Konturen
von Landschaften sehen konnte . Die Decke war als ein Spa -
lier mir Wcinlaub gemalt . Der Boden war mit einem Tcp -
pich belegt und unter dem Tcppich lag eine Schicht Stroh .
Die Möbel waren mit Roßhaar und Gewebe überkleidet , so
daß Ecken oder Kanten des Holzes nicht zu sehen waren .

Wo die Tür sich befand , konnte man von innen nicht ent -
decken , und dadurch wurden alle Gedanken des Kranken an

Ausgang und das Gefühl der Einsperrung , das bei einem

aufgeregten Gemütszustand das gefährlichste ist , fern gehal -
icn Die Fenster waren allerdings mit Gittern versehen ,
aber diese waren hübsch in Form von Lilien und Laub gear -
beitet und so gestrichen , dgß sie nicht als Gitter erkannt

wurden .

Herrn von Bleichrodens Wahnsinn hatte die Form von Ge -

wisscnsqual angenommen . Er hatte einen Winzer unter ge -

heimnisvollen Umständen ermordet , die er nicht zu bekennen

vermochte , aus dem einfachen Grunde , weil er sich ihrer nicht

erinnerte . Jetzt saß er im Gefängnis und erwartete die Voll -

streckung des Urteils , denn er war zum Tode verurteilt . Doch
er hatte lichte Zivifchenstundcn . Dann stellte er große Bogen
Papier an den Wänden des Zimmers auf und schrieb sie mit�
Syllogismen voll . Dann erinnerte er sich, daß er Frankti -
reurs hatte erschießen lassen : aber daß er verheiratet war ,

daran erinnerte er sich nicht : und er nahm den Besuch seiner
Gattin wie den eines Schülers entgegen , dem er Lektionen in

der Logik gab . Er hatte als Prämissen aufgestellt : Frank -
tircurs seien Verräler , und die Ordre laute : erschieße sie ?

Eines Tages hatte seine Frau , die genötigt war . bei allem .

mitzuhalten , die Unvorsichtigkeit , seinen Glauben an die ,

Prämisse , daß alle Franktireurs Verräter seien , zu erschüt -

kern : da riß er alle Konklusionen von der Wand herunter
und sagte , er würde zwanzig Jahre anwenden , um die Prä »

misse zu beweisen , denn die Prämisse müsse zuerst bewiese »
sein . Zuweilen hatte er große Projekte für das Wohl der

Menschheit . Worauf läuft all unser Streben hier auf Erden

hinaus ? fragte er . Weshalb regiert der König , predigt der

Priester , dichtet der Dichter , malt der Maler ? Doch , um

dem Körper Stickstoff zu verschaffen . Stickstoff sei das

teuerste von allen Nahrungsmitteln , darum fei Fleisch am

teuersten . Stickstoff sei die Intelligenz , denn die Reichen , die

Fleisch essen , seien intelligenter als die anderen , die mehr -
Kohlehydrate essen . Jetzt finge es auf der Erde an , schlimm
um den Stickstoff zu stehen , und daher entständen Kriege ,
Arbeiterstreits , Zeitungen , Pietisten und Staatshilfc . Man

müsse eine neue Grube mit Stickstoff entdecken . Herr von

Bleichrodcn hatte sie entdeckr und nun würden alle Nienschen
gleich werden : Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit wür -
den eine Wirklichkeit auf Erden werden . Diese unerschöpfliche
Grube hieß : die Luft . Die enthielt 79 Volumenprozente
Stickstoff , und man mußte auf irgend eine Weise die Lungen
dahin bringen , ihn direkt aufzunehmen und zur Nahrung des
Körpers zu vetarbeiten , ohne daß er sich erst in Gras , Ee -
trside und Gemüse zu verdichten brauchte , um dann vom Tier
in Fleisch verwandelt zu werden ! . Das war das Problem der
Zukunft und das des Herrn von Bleichroden : mit dessen :
Lösung würden Ackerbau und Viehzucht überflüssig werden '
und das goldene Zeitalter wieder eintreten auf Erden . Da- ? !
zwischen verfiel er wieder in seine Träume von dem beäaime«!
nen Mord , und dann « ac er tief unglücklich . !

( Fortsetzung folgt . )



freigewerkschaftlichen Hand - und Kopfarbeitern nur gemeinsam
geleistet werden könne .

Nach lebhafter Diskussion , an welcher sich die Genossen Fritz
Schmidt , Brinitzer und Z o s k e im Sinne der Referentin
beteiligten , während ein Angestellter W i e b e r u n g , der bis

zum Kriege einem Harmonieverbande angehört hat , jetzt für die
kommunistische Weltanschauung eintrat , wurde nach einem kurzen
Schluhwort der Genossin Sender folgende Resolution gegen wenige
Stimmen angenommen :

„ Die am 23. September 1920 im Lehrervereinshaus versammel -
tcn Angestellten fordern ihre Kolleginnen und Kollegen auf , so-
weit dieselben noch in den Reihen der Harmonieverbände stehen ,
sich dem Zentralverband der Angestellten anzuschließen und frei -
gewerkschaftliche Arbeiter und Angestellte zusammen , männliche
wie weibliche , mit aller Energie den Kampf aufzunehmen für eine

wirkliche Kontrolle der Betriebe und der Produktion , für eine
wirkliche Sozialisierung . vor allem der Kohlen - , Eisen - und Stahl -
industne . Sie fordern die freien Gewerkschaften auf , die Führung
in diesen Kämpfen zu übernehmen . "

Betriebsräte
SorRJctb « nnb Obleute der Betrieb - rät « der MetuMndustrie . Mittwoch , «or -

mittags 9 % Uhr, findet im Rosenthaler Hof. Ztofcnthaler Str . Il - IZ, eine Sitzung
statt . Im Auftrage des Betriebsrats der Nnorr - Bremfet Albert schwarz .

Buchdrucker ! Graph . Block ist abzuholen bei Baum ,
Stallschreiberstr . 47 .

Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg
Die für heute nachmittag um 4 Uhr angesetzte Zentralvorstands -

sitzuug kann besonderer Umstände halber nicht stattfinden .
»

Die zu dem am 12. Oktober stattfindenden Parteitag in Halle fest -
gesetzte Delegiertenzahl ist für Berlin - Brandeuburg folgende :

Berlin - Stadt 18 Genossen , V Genossinnen
Teltow - Beeskow 11 M 8 „
Niederbarnim 14 „ 8 „
Frankfurt a. O. 8 „ 1

zusammen 68 Delegierte .

Um die Macht im neuen Berlin

Die bürgerlichen Parteien in Grojj - Berlin setzen alle Hilfs¬
truppen in Bewegung , um Berlin vor einem sozialistisch ge -
richteten Magistrat zu bewahren . Die Volkspartei hat an
den Oberprästdenten geschrieben und darauf hingewiesen , daß
der Bürgermeister , der Verkehrsdezernent , der Fachstadtrat
für das Maschinenwesen nicht den Anforderungen ent -

sprechen , die gestellt werden müßten . Sie ersuchen den Ober -

Präsidenten , diese Kandidaten unter keinen Umständen zu
bestätigen, ' vor allem aber nicht den Schulrat . Dieser Schul -
rat hat es nicht nur einer bestimmten Sorte von Lehrern
angetan , sondern in erster Linie all den Muckern , die wir
überall in Hülle und Fülle haben . Jetzt ruft auch das Kon -

sistorium gegen Löwenftein auf . Löwenstein fei besonders in

seiner Stellung als Dissident für den wichtigen Posten un -

geeignet . Es sei eine unerträgliche Zumutung und würde
von den christlichen Kreisen als ein unerhörter Angriff auf
ihr Bekenntnis , ihre Kirche und ihre pädagogischen Grund -

sähe empfunden . Die Wahl kennzeichne sich als rückstchts -

losst Vorstoß einer einseitigen Parteipolitik . In diesem
Tone wird weiter protestiert .

Und deshalb müssen wir erst recht in unseren Bahnen
weitergehen . Unsere Freunde werden sich durch das Geschrei
dieser Muckergesellschaft in keiner Weise irre machen lassen .
Sie wissen , daß sie aus dem rechten Wege sind . Mögen unsere
Gegner Zeter und Mordio schreien , wir kennen sie. Ihnen
gilt unser Kampf auf allen Gebieten . An der Arbeiterschaft
ist es , unsere Freunde in den Parlamenten wirksam zu

stützen und den Klassencharakter der heutigen Machthaber
aufzuzeigen .

Demonstration für die weltlich « Schnle
Das Knlturkartell Groß - Berlin , der Arbeiter - Slterubund . die

Freireligiöse Gemeinde , der Feuerbestatlungsverein . der Sozialistische
Elternbund und der Verein der Sozialiftischeu Lehrer hatteu zu Sonn -

tag nachmittag im Lustgarte « eine Knndgebrng für die weltliche

Schule einberufen - Während sich die Eltern am Dom versammelten ,

wo Adolph Hoffmanu in temperamentvollster Weise sich für

die religionslose Schule einsetzte , zogen die Schüler . Knaben und

Mädchen in langen Zilgen heran . Sie i�ge » Hunderte von Pla -

katen und Tafeln mit Inschriften , die sich auf die Fordernnge » de -

» X« de , große » Granitschal - sprach dam , der Lehrer S- » ofse

B r ö s e zu den Kinder » . Es gehört Eourage dazu , aus dem Relt -

gionsunterricht auszuscheiden , sagte er . Da ? Lob muß ich euch ins

Geficht sagen . Denn manche Lehrer werden euch , wie ich wohl

weiß , dafür schikanieren . Aber schaut dahin , zu dem , wo die Mehr -
heit des Volkes , daS Proletariat steht , daS hinter euch und euren

Bestrebungen steht . Nehmt euch den Juden JesnS zum Borbild ,

jenen armen Proletarier , der den Kampf aufnahm gegen die Welt ,

gegen die heute noch eure Väter kämpfcu . Jesu « kämpfte für die

Verbrüderung der Welt . Nur wenn daS Proletariat zum Siege kommt ,
werden wir die weltliche Schule erlangen . Der Redner schloß mit

einem dreifachen Hoch auf die weltliche Schnle . — Adolph
Hoffmaun richtete dann an die Kleinen eine kurze Ansprache , in
der er hervorhob , daß die Jugend nicht « nter dem Druck von Furcht
und Widerwillen die Schule besuchen solle . . Ihr sollt nicht glaube «
und gehorchen , sondern denken lernen ! ' Zum Schluß versuchte
dann ein Mitglied der St. A. P. D. - ine Ansprache an die Jugend zu
halten , wurde aber von Schluß - Rufe » unterbroche ». so daß er

schließlich abtreten mußte . „ . _ _ .
Von den Lehrern gefuhrt , zogen die kleme « Demonstranten zum

Nlarch - nbrunncu im Friedrichshain . wo die Kundgebung ein End « fand .

Beim Kartoffelstoppel « erschaffe «
Die Rot weiter Kreise ist bekannt , sie nimmt zu und zwingt viele .

sich auf irgendeine Weise Lebensmittel zu verschaffen . In vielen

Fällen sind die Kartoffelfelder das Ziel Notleidender . Der Land -

rat des Kreises Teltow machte kürzlich bekannt , daß im Kreise
ein erhöhter Jeldschutz eingerichtet sei. und daß jeder , der auf
Kartoffelfeldern erwischt wird , damit rechnen mußte , erschossen zu
werden . Der Landrat verhängt also ohne weiteres auf Kartoffel -

fucher die Todesstrafe . Der ist noch schlimmer als der Belagerungs -

zustand . Es ist nun nicht nur bei der Ankündigung geblieben .

sondern es sind auch schon Opfer zu verzeichnen . So meldet der

„Lokalanzeiger " : „ In der Nacht zum Sonntag stießen die Wächter
an der Erenjse von Woltersdorf auf eine Anzahl Kartopeldiebe .
die beim Anblick der Wächter die Flucht ergriffen . Da b,e Fliehen¬
den auf wiederholte Haltrufe nicht standen , wurden mehrere

Schüsse auf sie abgegeben , mit dem Erfolg , daß einer der Diebe tot

zu Boden sank . Die Person des Verstorbenen konnte noch nicht

festgestellt werden . Die Leiche wurde nach dem Schauhanfe über -

führt . " . �
Es ist eine Ungeheuerlichkeit sondergleichen , auf Leute zu

schießen , die ans Kartoffelfclvern angetroffen werden . Es muß
mit aller Entschiedenheit energisch Protest eingelegt werden , Per -

�1«»
dem Tode zu weihen , die einige Pfund Kartoffeln entwenden .

je uns vom Arbeiterrat Bohnsdorf mitgeteilt wird , liegt die

Sache noch skandalöser , als sie auf den ersten Blick scheint . Uns
wird berichtet :

„ Die Bewohner von Bohnsdorf wurden in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag gegen Morgen von einer Schießerei geweckt .
Geschosse flogen durch die dichtbewohnte Kolonie

Paradies . Wie es sich nachher herausstellte , hatten die Bauern
von Woltersdorf und Bohnsdorf mit Jnfanteriegewehren
ein Kesseltreiben gegen Kartoffelstoppeler unternommen . Auf den

abgeernteten Feldern hatten sich eine Anzahl Personen , darunter
auch Frauen und Kinder eingefunden , die die bei der Ernte nickt

herausgeholten Kartoffeln ausgruben . Ein 4Sj ähriger Arbeiter aus
CLpenick , Vater von zwei Kindern , der sich in äußerster Notlage
befand , ist dabei erschossen worden . Wie später festgestellt
wurde , hatte dieser 20 Pfund Kartoffeln im Rucksack bei sich. Die
tapferen Schützen haben es vorgezogen , nach dieser Heldentat «i
verschwinden . "

Mörder find es , die auf die Menfchenjagd gegangen sind .
Die Felder waren abgeerntet . Mühselige Arbeit ist das Stop -

peln . Aber die geizigen Bauern , die für ihre Kartoffeln hohe
Preise erhalten , gönnen den armen Menschen nicht die paar Kar -
toffeln , die sie sich zusammensuchen . Mit Infanteriegewehren gehen
sie los , um die Felder zu „ säubern " . Es sind nicht etwa kleine
Leute , die ihr Stückchen Feld mühselig bestellen und schwer ge -
schädigt werden , wenn sie um ihre Arbeit gebracht werden . Das
wirkt um so niederträchtiger . Aber der Landrat des Kreises hat
den Auftakt zu dieser Menschenjagd gegeben . Er trägt mit die
Verantwortung für diesen Skandal . Wird man die Mörder fest -
stellen und wird man ihnen an den Kragen gehen ?

Furchtbare Zustände auf Bahnhof Stralau -

Rummelsburg
Aus unserm Leserkreis schreibt man uns :

Stralau - Rummelsburg ist ein Hauptverkehrspunkt der Arbeiter -
schaff , wo sich Vollring - sowie Stadt - und Vorortverkehr kreuzen .
Dadurch nun , daß die Arveiter , die mit dem Vollring bis Stralau -
Rummelsburg fahren , von oben nach dem Bahnsteig unten ge -
langen wollen , um nach der Richtung Schlefischer Bahnhof weiter -
zufahren , entsteht auf der Treppe des Aufganges ein Gedränge ,
so daß niemand hinauf - noch hinunter kann , da es sich oft trifft ,
daß der Vollring oben mit den Zügen unten zu einer Zeit zu -
fammentrifft . Jeder Arbeiter will nun pünktlich an feiner Ar -
beitsstelle fein , kann dies aber nicht , weil er den Zug oben oder
unten infolge des Gedränges auf der gemeinsamen Treppe nicht
mehr erreicht .

Erst neulich entstand durch Gedränge eine Schimpft « ! und
Schlägerei , in die dann Frauen mit verwickelt wurden , die erst
durch beher ?ste Arbeiter aus dem Knäuel befreit wurden .

Es muß Aufgabe der Eisenbahndirektion sein , diese Zustände so
schnell wie möglich zu beseitigen . Gewünscht wird , daß in der Zeit
zwischen 8 und 8 Uhr morgens und 4 bis 6 Uhr nachmittags Süd -
lingzllge verkehren , was unseres Trachtens wohl die beste Lösung
der Kalamität wäre . Gleichzeitig wird auch die Beseitigung der
zweiten Wagenklasse verlangt , was ebenfalls von uns unterstützt
wird . Nur möge die Eisenbahndirektion nicht lange zögern , denn
die Zustände auf der Stadt - und Ringbahn find bald unerträglich
geworden .

Die Kreistagswahlen im Restkreise Teltow , bei denen
insgesamt 40 Abgeordnete zu wählen waren , haben am Sonntag
mit der Wahl von 24 Abg - ordnetcn in 3 ländlichen Wahlbezirken
ihren Abschluß gefunden , nachdem schon vorher im städtischen Wahl -
verband 18 Abgeordnete gewählt worden waren . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind gewählt 16 Sozialisten , 8 Demokraten
und 20 —22 Rechtsparteiler . Einer Mehrheit von voraussichtlich
insgesamt 26 bürgerlichen Kreistagsabgeordneten stehen 16 Mit -
glteder der SPD . und USP . gegenüber . Die Wahlbeteiligung i »
den ländlichen Bezirken betrug durchschnittlich SO' /o -

Die Tagesordnung für die nächste Sitzung der alten Berliner
Stadtverordueten - Berjammlung am Donnerstag , den 30. d. Mts . .
ist sehr umfangreich . Mehrere Ausschüsse werden über ihre Be -
ratungen berichte «, darunter über die Herstellung eines großen
Werkes zur Kriegsgeschichte von Berlin , sowie über den Jahres -
abschluß der Verwaltungsmittel für die städtische Sparkasse im
letzten Jahre . Der Magistrat beantragt : 6 Millionen für Wohn -
lauben zu bewilligen , ferner 86 000 Mark für einen Umbau des
Mustkfaales im Waisenhause Rnmmelsburg , und Mittel für den
Erholungsaufenthalt gesundheitlich gefährdeter Schulkinder bereit -
zustellen usw .

Auf dem Bahnhof Eeftrndbrunnen schwer mißhandelt . Auf dem
Bahnhof Gefundbrunnen , Stadtbahnsteig , hörten Montagmorgen
! LH lautes Geschrei aus dem Stationsgebäude .
Ver Nachforschungen des Publikums stellte fich heraus , daß im
Stationsgebäude ein Mann der am Boden lag . von drei Beamten
geschlagen wurde . Der Aufsichtsbeamte wurde beobachtet , wie er
mit einem E u mm , k nuppel auf den Mann einschlug . Erst
auf Drangen des Publikums ließ man von diesem ab , und gab
an , man habe den Mann feststellen wollen , weil er mit falscher
Karte gefahren wäre , dem habe sich der Mann widersetzt und auf
die Beamten eingefchlagen . Sicherheitspolizei , die von den Be -
amten aus Furcht vor einer Lynchjustiz herbeigeholt würde , wollte

I ra » Eine Aufforderung des Publikums , zur
Verhaftung des Stationsvorstehers zu schreiten , wurde abgelehnt .
ffirft durch Zutun der anderen Fahrgäste ist der mißhandelte
Mann , der die Besinnung verloren hatte , in das Virchowkrankpn -
Haus gebracht worden . Dort lag er um �11 Uhr noch belinnungs -
los danieder . Bei der Einliefernna wurden „Krämpfe� als Ur -
fache angegeben . Von der Mißhandlung wußte man dort nichts .
Da die Zeugen glauben , daß die Angelegenheit vertuscht werden
soll , werden dieienigen , die den Vorgang genau beobachteten , ge -
beten , ihre Adresse an Karl Lukes , Rüdnitz bei Bernau , oder an
Walter Hiwebrandt . Reinickendorf - Ost . Hertzstr . 24. einzusenden .
Die Beamten bestreiten , einen Gummiknüppel gebraucht zu
haben . Der Gummiknüppel , der amtlich auf dem Bahnhof vor -
Händen se,n soll , befindet sich beim Obervorstand des Bahnhofes
in Verwahrung . Auch behaupten die Beamten , daß sie nur in
Abwehr von Angriffen des Sistierten gehandelt haben . Der Vor -
gang bedarf unserer Meinung nach dringend der Aufklärung .

Diejenige « arbeitslosen Genoffe « be » 4 . Distrikt », die am
28 . d. Mts . nicht beim Genossen Laaser , Lausttzer Straße , waren ,
vier Woche » arbeitslos find , sechs Monate Beiträge gezahlt habe »
und mindestens sechs Monate Abonnenten der . Frciheil ' sind , werden
ersucht , sich umgehend beim Genossen Swnes , Stalitzer Str . 101 . zu
melden . Ausweis mitbringen .

Von Erkner nach Strausberg durch da » Gebiet der
Rüdersdorfer Kalkberge . Mit diesem Thema veranstaltet der

Agttatiousbeztrk Teltow des Arbeiter - WanderbnndeS . Naturfreunde "
am Donnerstag , de » 80 . September , abends 7' / , Uhr , in Neukölln .
im Satfer - Friedrich - Realgymnasium , Kaifer - Friedrich - Str . 20S - zio ,
etuen öffentlichen Lichtblldvortrag mit 100 farbenprächägen Bildern
nach der Natur aufgenommen Eintrittskarte « i 1 Mk . sind im
Vorverkauf in der „ Freiheit " - Spedttion . Neukölln , Neckarstr . 8,
Jdeal - Cafino . Wcichselstr . 8. Zintel , Bergstr . 112 , Schmidt , Elster -
straße 6, sowie an der Abendkasse zn haben .

Der Leichenfund am Mnhlendam « ist völlig aufgeklärt , vor
dem Hause Nr . 1 wurde ein zunächst unbekannter Mann gelandet ,
der bereits im Laufe de ? gestrigen Nachmittags von seiner Cousine
als der 84 Jahre alte aus Schlochau gebürtige Tischler Ernst Egge -
brecht festgestellt « erde » koonte , der zaletzt in der Allenstetuer
Straße 0 wohute uud fett einiger Zeit vermißt wurdet ES liegt
zweifellos Selbstmord vor .

Dem Leichenfund im Tiergarten liegt »ach den bisherige »

Feststellungeu wohl kem Verbrechen zugrunde , wenn auch die Ange -
hörige » einen Selbstmord des jung « » Mädchens für unwahrschetu -
lich hatten . Fest steht , daß der Mann im Kahn , der von eine «

Zeugen gesehen worden ist . nichts mit dem Tode des MädcheuS z »
tun bat . Es ist dies ein Parkangestellter , der FifcherlaubniS hat
und oie von ihm gelegten Reusen untersuchte . Auffällig bleibt eS
immer noch , daß das Mädchen nach der Ausemandersetzung mit der

Pflegemutter von Steglitz nach Berlin gefahren ist , um im Tier -

«arten
den Tod im Waffer zu suchen . Die Ermittelungen sind da -

er auch noch nicht abgeschlossen .
Quelle , Form und Zweck der freie « Red « lautet ei » Vortrag

vv » Dr . A. Hompf am Dienstag , den 28 . d. RtS . , abends ' /t8 Uhr .

in der Aula deS Frauzöfischeu GymuastumS , ReichStagSufer 8. Ein -

tritt 1 Mark .

Turnzeug verloren hat ein Genosse des TllruvereinS „Fichte� ,
der am Sonnabend beim Abturne » der Sinderabteilungen in Treptow -
mitwirkte . DaS Zeug ist wahrscheinlich in der Eiseubahn liege »

geblieben . Da der Verlierer arbeitslos ist , trifft ihn der Verlust

umso stärker . Der Finder wird um Abgabe der Sache » an die

Geschäftsstelle des Turnvereins Fichte . Köpenicker Str . 108 , Telephon
Mpl . 6522 , gebeten .

Tot in feinem Bett aufgefunden wurde der 36 jährige lediges
Kaufmann Fritz Raitz, Stolpische Straße 21 an der Drieseneri
Straße . Alle Bemühungen von Samaritern der Feuerwehr und

Aerzten , den Mann zu retten , wäre « vergeblich .
Schwerer Diebstahl in einer Schule . In der 16. Hilfsschule ,

Hochstraße 46 , haben Spitzbuben sämtliche Bleirohre aus der

Klosetianlage gestohlen und diese unbrauchbar gemacht . Die Er «

satzrohre kosten 12 500 Mark .

Aus den Organisationen
50. Sernething «S( ,irt . Oeffenilich « Benrisveiardnelcn - iqang am Oonneistaz ,

den 30. September , abend » 6 Uhr. im Nathan » Wittena ». Die Fraktion tritt ma
4 Uhr im kleinen Sltzuna - saal zusammen .

l . Diftriki . Mittwoch , 6v4 Uhr. in der Dllla «ochstr . 85, Miigliederoersammliliur .
Tagesordnung : Moskau . Korreferent : Tmil Barth . Miciglicdsbnch legitimiert .

2. Distriiü Mittwoch , 7 Uhr, Fortsetzung der Milgliederoersammlung . Mit -
gliedsbuch oder Karte des 2. Distrikt » dient al » Legitimalion .

1. Distrikt . Dienstag , 7 Uhr. Borstandslitzung bei stark . Böckhstr. S.
5. Distrikt . Donnerstag . 7 Uhr, Sitznng der Zeitung , kommisston bei Lange ,

Sneisenaufir . 35.
4, DistrUt . Sonnentag , 7 Uhr, ©( «eialoeifammtimg bei Ctaamon «, jlannnn -

Brahe 27. Tagesordnung : Ausstellung der Kandidaten zum Parteitag in Halle .
Miigliedskarte legitimiert .

4. Distrikt . Dienstag , S Uhr, Distriktskonferenz im Ueichenberger Hof, Neichen -
beiger Str . 147. erscheinen aller Obleute der «ornmisstonen und der Bezirk »-
sühier dringend «forderlich .

4. Diftriki . 7. Abteilung . Mittwoch Abieilungsoersammlung in der Schulaula
klogauer Strasse .

6. Distrikt . 7. Abteilung . Eemeinschafilicher Zahlabend in der Schulattla , Ge«
orgenkirchstr . 2, Mittwoch , 7 Uhr.

7. Diftriki . 7. Abteilung . Mittwoch , 7 Ubr, im Lokal «onigsberger Str . 9
Sitzung sämtlicher Funktionäre und chommisstonemiiglieder der Abicilung , auch
derjenigen , die bereits Ehrenämter in der Kommune bekleiden .

3. DiltTikt . Heute , Dienstag , 7 Uhr. Distrikiskouferenz aller Funktionäre und
Kommissionsmüglieder in der Schulaula Eaertstr . 16. ZBahloorbereitungen . All «
Abtellungsführer müssen anwesend sein.

S. Distrikt . Mittwoch , abend » 7 Uhr, Polloersammlung der Agitations - und
Zeitungskommission bei Neumann . Samariieisir . 12. Thema : Sozialismus und
Christentum .

9. Distrikt . Mittwoch , 7 Uhr, in der Schulaula de» Luzeurn ». Greifswalde «
Strasse Distrikis - Generaloersammlung . Aufstellung der Kandidaten zum Parteitag .

11. Distrikt . Im gesamten Distrikt finden am Mlitwoch , abend » 7 Uhr. Extra - ,
zahlabende statt . Kandidatenoorschläge zum Parteitag .

13. Distrikt . Mittwoch , 7>4 Uhr. in allen Bezirken Extrazuhlabend . Thema :
Die llrwahl zur Delegation zum Potieiiag .

16. Dist' itt . 2. Abteilung . Dienstag . 7 Uhr, kommunale K- mmtssion bei Witt ,
Palewalker Sir . 1.

17. Distrikt . Mittwoch , 8 Uhr, Sitzung der Biblloihekskommiffion mit den Ob»
leuien und Kassierern der Bildungskommlfssonen Lüderitzstr . 53 ( SibliotheQ .

18. Distrikt . 1. Abteilung . Dienstag . 5 Uhr. Zusammenkunft der Bezirks -
führet bei Friilch , Drontheimer Strafte . MItlwoch . den 29. . abends 7 Uhu, Fort¬
setzung der Distrikis - Generaloeisammlung im Botgttheaier . Badstraste .

Neukölln . Dienstag , abends 7 Uhr, ttitzung des Borstandes mit den Bezirks »
führern im Raihaus . Berliner Straße . Die Bezirksführer haben m dieser Sitzung
die Protokoll « zur Delegierlen - Urwahl zu benennen .

Neukölln . Agiiationskornmission und Zeiiungskommission . Sitzuug Mittwoch ,
TU Uhr. bei Richter . Prlnz - Hanbiem - Str . 3.

Lichtenberg . 1. viertel . Funkiionärsstzung Mittwoch , 7 Uhr, i «! Neu , Friedrich -

Chorloiienbnrg . Mittwoch , 7 Uhr. Cxirazahlabend . Stellungnahme zur llrwahl .
Sieglitz . Die B- zrrkssührer werden ersucht , am Mittwoch , abends Sitz Uhr. von

Slangk die Handzettel für die llrwahl abzuholen. Desgleichen dortselbft Entgegen-nähme von Znformaiionen Wer die am Sonniaa ftatisindenbe
iammtung , tn der Genosse Löwenftein spricht . Pünktliches und persönliches Er -
scheinen der Bezirksführer Ist dringend notwendig . , _ _

Irepiow - Boumschulenweg . Bildungskommisston . Mittwoch , 20. Sepiember . 7' ' j
Uhr, Sitzung bei Gerhard , Baumschulenstr . 6.

Trepiow . Banmschulenweg . Dienstag , abends pünktlich 7 Uhr, Fnnkiionärützung
bei Rother , Kiefholzstr . 85. Insolge der wichtigen Tagesordnung darf kein

�«ech-n�ee/' �gtauenlefeahend Donnerstag , Thtz Uhr. im Real - Gymnastum Wölk -

TalSa ». Kommunale IkLmmUsum. � Dienstag , abends 7 Uhr, Sitzung im Zugend -
heim, Gailardftt . 32.

Wichiige Tagesordnung .
Oberschöneweide . Mtltwoch , 8 Uhr, Frauenabend bei Zmbeig . Vortrag de, Ge»

Nossen Pesster .
Copeniit . Dienstag , abend , 7ii Uhr, Fraktionsfitzung im Rathaus .
Distrikt Nieder bamm - Nsrd . Röte - und Gewerkschaftskommisstou . Sitzung Mrit -

woch. 6 Uhr, im Lokal von Chella , Pankow , Berliner Str . 118.
u. S. P. D. - Gastwirts angestellte . Donnerstag . 30. September , außerordentlich «

Generaloetjantmlnng Im Cafe „Stern " . Tagesordnung : Die 3. Zniernationale .
Die Genossen find verpflichiet , bei der llrwahl der Delegierten zum Parteitag
in den verschiedenen Distrikten bzw. Bezirken zu wählen . Wahl am 2. und 3. Lt -
iober . — Di« Abrisse de» Kassierer », Genossen Willi Wolter ist jetzt: Berlin .
Eteinftr . 8. Hof 4 Tr.

Vereinskalender
Gaftw! ri »tz «Werb«. Betriebsräte und Betrieb «bleute . Mittwoch , den » . Sep »

tember , vorm. 16 Uhr, Versammlung im Cafe „otern " , Oranienburger Tor .
Dentjcher Iranoportardetier - Berband . Bezirk Groß- Berlin . Bretteiiräger Platz »

arbeiier und Kutscher aus allen Fournler . und Rurtholzhandlungen Groß- Berlius .
Mitlwmh , 7 Uhr. im Englischen Hos. «lernnderstt . 27. «ranchenoersammluna .

Zentroloerband der Angestellten . Fachgruppe 2a fP- twaltungsangesi - llte ) : Ber -
irattcn - leuie - vcrsammlung am 28. September , abend , 6 Uhr. im Schultheiß . Reue
Zakobftr . 24 « . Fachgruppe l « 1 lKurz . , Galanterie - und Spielwaren ) : Oeffent -
Ilche «ersammlung am 28. S- piemder , nachm. 5Z4 Uhr, Eesellsckafisdaus am Harfe »
schen Markt , Rosenihaler Str . 36. Fochatuvpe 12 lTicsbauaewerbe ) : Milglteder -
Versammlung am 28. S- pi - mb- r . abend » Titz llhr . im V- rbandslokal , Belle - Wianc ».
Straße 7. 16. Fachgruppe Sb lSchuhwaren . . Großhandel . , Industrie, : OefsenUich »
Versammlung am 28. Septemder , nachm. S Uhr, in Havelland , Festsälen . Neu «
Friedrichstr . 35.

Verband »er Gestwirisaehilsen , Sektion 3. Tafeangestellie . Dienstag , den 28. ,
»iiiag » 12 Uhr, Cafe „Stein " , außerordentliche Mitgliederoerlammlung .

« und de» technifchen Angestellten und Beamten . Dienstag Fachgruppenver »
der Chemischen Industrie 7>tz Uhr. in den Mustker- Festsälen , Kaiser -

' ammlung der Eeldschtaulsadiiken und Groß -
Fachgruppenversammlung des Eisenhoch -

Wilhelm - Siraße . — Fuchgrupptnoeisc
schlossereien , 7 Uhr, Im Bundeshans .
und Brückenbau . 71tz Uhr, im Nordist

im Bundeshalls .
Sozialistische Proleiariering - nd. Agitaiionsbezirk Norden 2. Dienstes . 7 Ahr .

Miigliedeioersammwng . Bortrag : Die 3. Internationale . Lokal : Mädchenschule ,
Senefelder Sit . I.

Sosialsstischc Proletorierjugend . Gruppe Wedding k nnd Birchow- Biertel . Dien »-
tag, abend » 7 Uhr. bei Pätzel , Hennigsdorser Straße . Diskusstonsabend über
Ittgend - Ziiiernaiionole . _

Sozialistische Broletarierjugen ». Gruppe Süden . Einführnngsabend heute .
7 Uhr kpünktlich ) . Iii . Semeindeschttlc . Waffertorstr . 31, «lassenzimmer 18.
Jugendliche willkommen .

Lebensmittelkalender
Cherlottenturg . Es gelangen zur Ausgabe : Nährntitielzitsatzkart « für Ingeud -

liche: Malzertrakt oder Mumme- Malzextralt 1 Büchs« aus Abschnitt 56 vom
1. bis 8. Oktober . Bezugsmarie » für HaushaUnngen : 5 Briefchen vugstoff auf
Abschnitt 38 Serie la —ja für Haushaltungen bis drei Personen . 8 Bitesch : »
aus Abschnitt W, Serie 1b— 4b für Haushaltungen über drei Personen , vom
14. bi » ZV. September . Krieasbelchädigie , die 50 Prozent und mehr erwerbsunfähig
find, erhalten für Monat Oktober je 1 Pfd . Teigwaren . Graupen und 2 Pfd .
inländ . Hafernähtmittel . Im Monat September erhalten : a) die schwangeren
Frauen vom 4. Monat ab 2 Pfd . Telzwaten , 1 Pfd . Zwieback und 2 Pfd . aus -V " - ' r - • einschl. s. Monat 3 Büchsen kondenf . Milch. . . k) pjt Kinder In

WWWW WWWf »fahr 566 Gr. inländ .
Käfern ährmltiel . ans besondere Berechtsgungskarten . die durch die Brotlommlssioneir
zu derselben Zeit , wie bei den «riegsdeschädigieri . ausgegeben werden .

Teltow . 250 Gr. Zerealmehl für 75 Psg, auf Abschnitt 22. — Aus die Kranken »

Fei

welche dishew »an der
Kreisausschuß nicht genehmigi . — Die Gewerbetreibenden .
der Kohleustelle Grog- Berlin Gewerbekohlenkarien erhalten

haben , werden gebeten , die für die Monate Oktober bis Dezember d. z. gültigen
Karisn in den nächsten Tagen während der Zeit von 16 bis 1 Uhr im Rathause ,
Zimmer 7a, in Empfang zu nehmen . — Am Mittwoch , den 20. gelangen im Rai -
Haufe. Zemmer 10. Speisefetl - und Zuckerkarien nur an Borzeiger der Hon- .
koniiollschein « zur Ausgabe . — Donnerstag , den 30. findet vormittag » von 0 bi »
nachmittags 1 Uhr im Rathaule . Zimmer 16, die Ausgabe uou Milch - »ud Zucker -
zufatzkarten gegen Vorlegung der alten Milielstücke statt .

verantwortlich für die Nedaktion : Lea L i e b f ch Ü tz , Berlin - Frieden «, ver¬
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karl - horst .
«erlagsg - nossenfchasi Freiheit " e. G. m. ». f . . Berlin . - Druck der „Freiheit " -

Dmickerei G. m. 6. H. , Berlin C. 2. «reite Straß « M. ,

Hühneraugen . . . . . .
Mannhaut , Schwteien u - Warnzeto
beseitigt schnell , aicher u. schrnwi - zlo »

KuKirol « oooooofecntjcwahrt ' i

pi - cfs Ka . - Jn Apömekeo « . Droge ifen erhjnflja
"

Köchahmungsn - Kakipol 5tKbt«lrizlg <l »>
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